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ÖÖÖ— 


Amerika. 


Auf der Weite. _ 
(Bon Joh. Janzen, Mountain Lafe, 
Minn.) 


Wir erreichten Dover um 12 Ubr und 
beftiegen aucb obne weiteren Aufentbalt 
das zur Ueberfahrt beftimmte Dampfboet. 
Es war dieſes ein Schiff neuer und ganz 
befonderer Eonftruction: in dem Unter- 
bau mwaren es zwei befonders erbaute 
Schiffe, die neben einander liefen und 
zwiſchen denen dann das von den beiden 
Schiffsklelen durchſchnittene Waſſer ſchäu 
mend hindurcharbeitete. Jedes Schiff 
hatte feine Maſchine, zwei Schornſteine 
und Einichtung für ſich und getrennt 
von dem andern; beide waren aber dann 
Durch einen Ueberbau verbunden, in dem 
fib die Kajüten, Salons und andere 
Räume befanten. Das Schıff gewann 
dadurch alfo eine beträchtliche Breite und 
durchſchnitt dennoch mit Leichtigkeit Die 
Waffermaffe. Als wir eine gute halbe 
Stunde gefahren, fonnten wir die beider- 
feitigen Ufer des Canals deutlich erfennen. 
Um 145 Nachmittags langten wir in 
Calais, Franfreih, an, wo Diner einge- 
nommen wurde. Das Wetter war bel 
und angenehm. In Ealais find bedeu⸗ 
tende Feſtungowerke erbaut. 

Wir durchfuhren dann eine fruchtbare, 
von Gräben durdzogene Niederung mit 
zablreihen Weiden und P.ppelpflanzun- 
gen, die weiter rechts von eınem Höbenzuge 
begrenzt wurden, wae ber Gegend eine 
ziemlich malerifhe Ausficht verlieh. Die 
BDebäude waren meiſtens mit Dachpfannen 
gededt, einige au mit Strob. Weiter 
nad der beigifhen Grenze zu waren viel 
neue und recht große Fabrifsgebäubde er- 
richtet und fchien es, ale ob die Induſtrie 
des Landes in neuerer Zeit im Auf- 
ſchwunge wäre. 

Wir erreichten File an der belgifchen 
Grenze um balb fünf Ubr des Abende, 
wo eine oberflädhliche Zollrevifion abge⸗ 
halten wurde und die Hauptftadt Brüſſel 
um 7.15. Hier wurden Züge gewechſelt, 
was etwas Aufenthalt madte und mir 
Gelegenbeit gab, mit der Pferde- Eifenbabn 
Durch die Stadt zu fahren. Ich fand, 
daß Brüffel eine recht ſchöne Stadt fet, mit 
regelmäßigen Straßen und Gebäuden 
und mit eleftrifcher Beleuchtung verjeben. 

Die Gegend wurde jetzt immer mehr 
gebirgig und wir mußten recht viele und 
lange Zungelle paſſiren. Gegen Mitter- 
nacht langten wir in VBervieres, nahe der 
deutichen Grenze an. 

Sonntag, den 5. Dftober. Hier in 
Bervieres angelommen wurde ung mitge- 
tbeilt, daß wir über zwei Stunden warten 
müßten, ich fab mich daber nady einer 
Droſchke um, war aber feine vorhanden. 
Die wenigen Häufer in der Näbe, ſowie 
auch die Wartefäle im Bahnbofe waren 
ſämmtlich geſchloſſen. Die einzige Bes 
quemlichkeit, die dem Reiſenden in diefem 
Grenzneſte während der Nachtſtuden ger 
boten wird, ift ein ſcheunenartiges Ge— 
bäude mit alten Seffeln, die nicht gerade 
febr einladend ausfehen; es würde aber 
auch nicht ratbiam fein, fib bier dem 
Schlafe zu überlaffen, denn fi gegenüber 
bemerkt man an der Wand in großen 
Buchſtaben die Warnung: „Bewahre 
vor Tafhhendieben‘' und zwar in vier vers 
ſchiedenen Sprachen; nämlid der eng- 
lichen, franzöſiſchen, deutſchen und bol- 
ländiſchen. Bemerft fet bier noch zur 
Ehre der Franzoſen, Daß die Berienung 
Seitens der Buhnbeamten in Frankreich 
eine febr böflıde und aufmerkjame war, 
in Belgien ader um fo viel gleichgültiger. 
Es war febr ſchwer irgend melde Aus- 
kunft zu erhalten. Endlich um zwei Uhr 
des Morgens, zwanzig Minuten vor dem 
Abgange des Zuges, öffnen fich die Warte» 
fäle und man iſt ſchließlich noch fo glüd- 
lich, vor der Weiterreife fih an einer Taſſe 
beißen Kaffees und anderen Speifen zu 
erfriichen. 

Um 220 alſo waren wir zur Weiter: 
reiſe fertig und zwar erbielten mir jept 
zur Bedienung deutſches Perfonal und 
befanden uns denn auch ſehr bald auf 
deutihem Grund und Boden, für nid 
zum erften Male ſeit faft amölf Jahren. 
Die deutihe Stadt Köln am Rbein mıt 
ihrem berühmten, großen Dome erreichten 
wir Morgens um fee Uhr. Hier bielt 
ib mich einige Stunden auf, um mir die 
Stadt und bejonders den Dom anzuſehen, 
in welbem, indem es Sonntag war, ge- 
trade Gottesdienft abgehalten wurde (frei- 








lid fatholiib). Um 9.15 des Morgene 
fegte ih fon mieder meine Reife fort, 
auf den linken Ufer den Rhein aufwärts, 
über Bonn und Koblenz nah Bınger- 
brüd. Die Witterung war wunderſchön 
und die Reife machte ſich wirklich inte- 
reffant. Zu beiden Seiten des Rbeins 
ſieht man auf boben, faft unzugänglichen 
Selfenfpigen die Ruinen der alten Raub- 
ıchlöffer fich erheben. Zwar 

Ihre Helden find gefallen 

Und der Wind ſtreicht durch bie Hallen, 

Wolfen ziehen drüber hin. 

Ja, Gott fei Dart, die Zeit it längſt 
in’s Meer der Bergangenheit gerollt, mo 
einft bier Die Raubhelden thronten, bie 
an die Zäbne verſchanzt und die Umge— 
gend mit Schreden und Furcht erfüllenn, 
indem fie ven Wafferverfehr auf dem ſchö— 
nen deutihen Rhein faft unmöglich mach— 
ten, die Händler überfielen und ausplün— 
derten, nicht felten ermordeten oder in 
feften Felſenkellern verſchmachten ließen. 
Wenn man dagegen jetzt das Land und 
die Leute betrachtet, wo Pas Eıfenbabn- 
neg den Berfebr nah allen Rıdtungen 
bin erleichtert, wo zwiſchen den alten 
Burgen ſchöne Dörfer und-Städte-ange- 
legt find, die von recht gemütblichen 
Leutchen bewohnt werden, ja, wo die alten 
Schloßböfe ſelbſt, anftatt mit Palliiaden 
und Mauern verwahrt zu fein, mit ber 
fbönen Weinrebe bepflanzt fint, bie ge- 
rade jegt in voller Reife prangte, da 
möchte man faft geneigt fein, alles nur 
für eine Sage zu halten, was une die 
Geſchichte aus der mittelalterlihen Zeit 
des Fauftrechts erzählt; allein vie ſtum— 
men Zeugen jener Zeit leben noch da, 
und obgleich ſtumm, fo reden fie doch eine 
gewaltige Sprache, wer fie nur eben ver- 
ftebt. Um zwei Uhr Nacbmittags im 
Städtchen Bingerbrüd angefommen, 
machte ih Halt, um Rüdesheim und das 
neue Denkmal auf dem Niederwalde zu 
ſehen. Bei dem fchönen warmen Wetter 
batten fi Hunderte von Leuten eingefun- 
den, mit demfelben Borfage wie ich. Ein 
Dampfboot machte regelmäßige Fahrten 
nad dem rechten Rheinufer. Dafelbft an- 
gekommen, hatte man die Wabl, entweder 
die Zahnradbahn nah dem Bergesgipfel 
und Denfmal zu benugen oder auch eine 
Fußpartie zu machen. Indem ib fon 
lange und viel gefahren batte, entſchloß 
ich mich zu letzterem. Man täufcht ſich 
aber doch bedeutend in der Entfernung, 
denn von unten aus gefchen fcheint die 
Höbe gar nicht fo fehr bedeutend; braud- 
ten aber doch zum Emporklimmen eine 
Rarfe Stunde, das beit wir mußten 
einen bogenförmigen Umweg maden ; 
denn der Pächter des Niederwaldes hatte 
die ganze Süpfeite des Berges unter dem 
Denfmal mit Weinbau angelegt und er- 
laubte nit geraden Durchweg und 
würde auch ſehr fteil zu erflettern gewefen 
fein. ber einmal oben angefommen ger 
nteßt man für feine Mübe reihen Erfag ; 
denn man bat eine berrlihe Ausficht gen 
DOften, Süden und Weften, über die be- 
nachbarten Bergfpigen binweg in bie 
Berne, fomeit das Auge trägt, bie ſich zu- 
legt Alles wie im Nebel verliert. Zwiſchen 
den Bergen ſieht man die Städtchen wie 
eingellemmt, daneben fchlängelt fidh der 
Rhein binunter, im Sonnenſchein, wie 
eın filberner Faden gligernd, bin und 
wider auf den Anhöhen fiebt man alte 
Burgruinen, furzum, das Ganze gewährt 
einen reizenden Anblıd, Einen jeden 
Europareifenden, der Geſchmack für Land» 
ihaftse-Ausfichten und Alterthumer hat 
möchte ich rathen, die Reiſe dem Rheine 
entlang zwifhen Köln und Bingen nicht 
zu verfäumen. Ich denke ed wird Nie- 
manden gereuen. Auch die deutſchen 
Leuten find dort fehr gemütblih und 
bätte ich mich gerne etwas länger dort 
aufgehalten, doch ich hatte Eile meine Reife 
forızufegen. Das Dentmal felbft ift in 
neuerer Zeit feit feiner Bollendung ſchon 
jo vielfältig befchrieben worden, daß ich 
es nicht verfuchen will, noch etwas dar- 
über zu fagen. be ich mich ſchließlich 
verabfchiedete, wurde natürlich nod eine 
Flaſche Rüdesheimer probirt, den man 
bier fogufagen an der Quelle echt erbält 
und dann gings zurüd über den Rhein 
und Mainz mit feinen alten Stadtiboren 
nad Frankfurt am Main, der früheren 
freien Reiheftadt. 

Montag, den 6. Dftober. Wir fuhren 
die ganze Nacht hindurch und paſſuten 
die Städte Kaffel, Nordbaufen, Eänger- 
baufen, Straßfurt und erreichten Berlin 
mit dem Schnellzuge um elf Uhr Bor- 
mittags. Wir trafen zablreiche Satz 
bergwerfe und auch allerlei Fabriken. Die 
Landleute waren emfg beſchaftigt mit dem 
Einheimfen der Herbſtfrüchte, ale Kar- 





toffeln, Zuderrüben, Obſt u. dal. Der 
erfte Schnellzug auf der Oſtbahn follte 
erft fpät Abends abgeben und indem ich 
die langfame Beförderung nicht wünfchte, 
pflegte ib ein Paar Stunden der Rube 
und benügte dann nod die übrige Zeit 
die Stadt zu feden. Uebrigens bietet ja 
Berlin nichts Neues, wenn man fon 
bedeutend größere Städte gefeben bat, je- 
doch hat fi auch bier während der Irgten 
zwölf Jabhre mancherlei wefentlich ver- 
ändert und auch wohl verbeffert. Der 
neue Gentral-Babnbof an der Friedrich— 
ſtraße bat einem lang gefühlten Bedürf- 
niſſe gründlich abgebolfen und ift für den 
Durcreifenden eine aroße Bequmlichkeit. 

Dienitag, den 7. Oftober. Nachdem 
wir wieder die ganze Nacht durchgefahren 
find, erreichte ich heute Morgens um 9 20 
ohne bedeutenden Zwifchenfall mein Ziel 
die Stadt Marienburg an der Nogat, 
ver Haupıfig der deutichen Ordensrilter 
des dre zehnten Jabrbunderts. Nun dem 
Herrn die Ehre und der Dant, daß er 
mich jo väterlich geleitet und auf der 
Reiſe fo gnädig beſchützt bat. 

Obgleich meine lieben Verwandten es 
ahnten, daß ich wohl in Bälde zum Be— 
ſuch kommen würde, ſo war doch die 
Ueberraſchung eine vollſtändige und wurde 
ich von meinem rechten Bruder nicht fo- 
fort erfannt. Die Freude war denn 
natürlid auch wieder um fo größer. 
Mancyerlei Beränderungen find vorge- 
gangen während meiner Abweſenheit. 
Die Gegend orfannte ich ſehr wobl wieder. 
aber wi: ſtand's mit den Leuten ? Ich kam 
mir vor wie ein vollſtändig Fremder. 
Kinder waren herangewachſen, von jungen 
Leuten alte geworden, Viele, fomobl alte 
als auch junge, hatten das Zeitliche mit 
dem Emigen vertauiht, darunter auch 
mein lieber Vater. Einen lieben Freund, 
der meiner recht oft getacht hatte, traf ich 
noch, aber er fonnte mich nicht mehr feben; 
denn er war ſchon im Zopdtenfleide und 
ich durfte ihn noch mit zur legten irtifchen 
Ruheſtätte geleiten. Ein anderer Freund 
war fonft noch gefund, abır gänzlich er- 
blindet. O, es ıft alles mangelhaft in 
diefer Welt und feluft wenn wir bier viele 
gute Tage ſehen, fo müffen wir doch fagen: 
„Es ıft Alles ganz ettel.“, Dürfen une 
aber doch getröften der himmliſchen Hei- 
matb, wo alles Stüdwerf ein Ende haben 
wird, 





Weit und Dit. 
(Bom Ebitor.) 


Für einen Gefhäftemann, der längere 
Zeit angeftrengt in feiner Difice arieiten 
muß, ıftes faft eine Nothwenpigfeit, zur Er⸗ 
balıung feiner Gefundheit und zur Klä- 
rung feiner Eın- und Auoſichten wenig 
ftens jährlich eine längere Reife zu unter- 
nehmen. Wohl mag man mit ner jol- 
hen Reife auch Geſchäfte verbinden, doc 
die Abwechslung wird ſich flets als ein 
Gewinn für etwaige Unkoſten erweiſen. 
Die Sade in dieſem Lichte betrachtend 
begab auch ih mıh am 20. November auf 
den B g nach Indiana und weıter öſtlich. 
In Topeka und Atchiſon wurden in Ge» 
fellichaft meines Coufins John Harms, 
Holzbändler, einige Geſchäfte erledigt und 
wır reıften gemeinſchaftlich bis Kunias 
City, von wo ich aber meine Reife alleın 
fortiegen mußte. Genannte drei Städte 
baben ſich in neuerer Zeit tüchtig empor- 
geſchafft, befonders Kanfas Cuy macht 
enorme Fortſcheitte; kein Wunder, iſt 
doch der Staat Kanſas, wie der ganze 
Weiten, einem im beiten Wachothume be- 
arıffenen Burſchen zu vergllichen, dem Die 
Hoſen gar bald zu kurz und zu enge wer: 
ven. Kanſas City bat die beite Ausſicht 
die Metropole des Weſtens zu werden, ıjt 
es zum Theile ſchon jegt. In Folge dee 
Eiſenbahnkrieges wurden in Kanſae 
City Tıders bis Chicago für einen Dollar 
verfauft und Taufende von Reiſeluſtigen 
benugten die verlodende Gelegenheit. Das 
Gedränge beim Bahnhofe war großartıg 
und berzlich frob war ih, als ich es mır 
auf meinem S:ge in dem Eiſenbahnwagen 
bıquem machen fonnte. Ueber Rod Joland 
mwoblbebalten in Ebicago angefommen 
ftattete ich Freitag Abends meinem frübe- 
ren Wohnorte Nuperville einen mir fehr 
inter ffanten Befuh ab. Unfere Glau— 
benoſchweſter Maria, Tochter des Brudere 
Jakob Ehrlich, Marion, Kani., ift nun 
das zweite Jahr im Norpweitern Col: 
legium zu Naperville und konnte ich ihr 
Nachrichten aus dem elterlihen Haufe 
bringen. Cs traf ih, daß es an dieſem 
Freitagabende im Collegium hoch herging, 
denn vor einer großen Verſammlung 
leiſteten mehrere Studenten ale Redner, 
Sänger u. f. w. ihr Allerbeſtes. Die 





25 Cents Eintrittsgeld bezahlte ich gerne, 
wırd Doch der Erlös folder Feftlichkeiten 
nur für gute Zwede verwendet. Diesmal 
follten dafür mebr gute Bücher für die 
Bibliothef des Jünglingsvereins gekauft 
werden. Samftag Abends langte ich in 
Elkhart, Ind., an und blieb da bis Mon 
tag, aledann es weiter öftlih gina, No 
cheſter, N. 9. zu, um die beiden Brüdır 
Joh. Barg und P. H. Wedel zu befuchen, 

Zur Zeit dieſes meines Schreibens be- 
finde ih mich im trauten Stübchen der 
Genannten und babe in der Studenten 
beimath gaffreundliche Aufnabme gefun- 
den. Gerne möchte ich den liebern Ref rn 
Manches über die biefigen Berbältniffe 
mittbeilen, werde mich jedoch darauf be= 
ihränfen, nur in Kürze Einiges zu er 
wähnen. Rocheſter macht durch die 
muſterhafte Reinlichkeit und eleganten 
Straßen einen böchſt wohlthuenden Ein— 
druck auf den Beſucher. Beſonders in 
der Nachbarſchaft der Anſtaltegebäude 
herrſcht Sonntageluft. Das Gewühl 
auf den Geſchäftoſtraßen dringt nicht bie 
bierber, und Natur, Reihtbum und Sinn 
fur’s Edle und Schöne haben eine Um— 
gebung geichaffen, mie fie für eine lernbe 
gierige Jugend faum paffender gedacht 
werden könnte. In den 13 Tagen meines 
Weilene bier habe ih dem Unterrichte ver 
drei Profefforen Rauſchenbuſch, Schäffer 
und Gubelmann bergewohnt, weldye Stun- 
den mir einen hoben Genuß boten. Die 
Lehranſtalt bier bıfigt eine höchft werth 
volle Bücherfammlung und das damit 
verbundene Mufeum ıft reib an koſtbaren 
Antiquarien. Außer Barg und Wedel 
ftudirı bier auch no Herrmann Faft aus 
Mıinnefota, ebenfals ein Sprößling 
unferes Bolfes. Daß diefen von ter 
Heimath meıt entfernten Jüglingen mein 
Beſuch febr erfreulich war, läßt fich den- 
fen, nehme ih daher all die Freundlich 
feıten, tie mir von Bekannten und Unbe- 
fannten erwielen wurden, befonters aber 
die von diefer Anftalt erhaltenen Eindrücke, 
fo wäre dies allein die ganze Reife von 
Kanias bierher wertb. Morgen, den 
27. November gedenfe ich retour his zum 
Niagara. Fall zu reifen und nach Bell: 
tigung desfelben, fo der Herr wıll, einen 
Abſtecher nah Berlin, Ontario, zu 
machen. 

(Schluß folgt.) 








Geforben. 








Ruplund. Zobann, Sohn des Jo 
bann Düd, in Schönfer, nad zuletzt 
achtwöchentlicher harter Krankheit (Nie: 
renkrankheit). 


Die Frau des Heinrich Gooßen, 
ebendafeltfi, nach fehstägiger Krankheit 
am Tyohus, im Alter von 64 Jahren, 
8 Monaten und 10 Tagen. 

Im felbigen Dorfe die Frau des alten 
Jakob Gooßen, wie aub Peter, Sobn 
des Peter Efau, nad Idtägiger Krant- 
beit. 








Briefe abgeſchickt. 


Dav. Bärgen, Lebigb, Kanfas, an 
Wilhelm Düd, Sarabat, Poft Au. 














Das braune Handtud. 
„Solche, die gar nichts zu geben haben, 
müſſen wirklich jebr arm fein." So ſprach 
Frau Zarvis, als fie ein Paar wunver- 


bis es ganz Dunfel geworden war. Dann 
ichlich ich mich in Die Kirche und fegte mich 
ganz leıfe, damit ja Miemand auf mic, 
oder vielmehr aufmein fchlechtes dürftiges, 
Gewand aufmerkſam werde, auf den legten 
Plotz 

Mit größter Aufmerkſamkeit lauſchte 
ih den Worten des fremden Glaubens⸗ 
boten. Seinen beredten Lippen entftrömte 
eine rübrende Schilderung des in der 
Heidenwelt berrichenden geiflichen und 
leiblihen Elends. So arm id auch war, 
ſo mußte ih doch tbränenden Auges 
meinem Heiland dafür danken, daß Er 
mich in einem chriftlihen Lande das Licht 
ver Welt erbliden ließ und mir bie jegt 
nod niemals Troft. Erquidung und Be- 
lebrung aus Seinem theuer: werthen Wort 
verfagte. 

Als der Vortrag zu Ende war, ſprach 
unfer Prediger: „Geliebte Brüder und 
Schweſtern! Zur Linderung der geift« 
lichen Noth in ter Heitenwelt können wir 
wegen der in unferer Gemeinde berrichen- 
den allgemeinen Armuth und Verdienſt⸗ 
loſigkeit außer unferm ernften gläubigen 
Gebet gegenwärtig nichts tbun. Zur 
Stillung der leiblichen Noth aber müffen 
und können wir etwas beitragen. Ich 
ſchlage daher vor, daß ein ever zu Haufe 
nachjebe, ob er nıcht etwas von Kleidungs⸗ 
tüden over Bertwerk entbebren kann, 
Diefes wollen wır dann zuſammen in 
eıne Kite paden und unierm Bruder, 
der ung heute Abend einen fo interejfunten 
Vortrag gehalten hat, mitgeben.” Diefer 
Vorſchlag fand allgemeinen Beifall, 

Zu Hauie angekommen, fand ich meine 
Kinder in einem gefunden Schlaf liegen. 
Mein Gatte war noch wach, aber er war 
ſehr niedergefhlagen und betümmert, 
Schon feit längerer Zeit befand er ſich 
außer Arbeit und Verdienſt. Auch die 
Unftrengungen, die er an dieſem Tage 
gemacht butte, um Beſchäftigung zu er- 
langen, hatten fih ale gänzlich erfolglos 
ermwiefen. Nachdem men Dann fi zur 
Rube begeben hatte, unterwarf ich unfere 
ſämmtlichen Habfeligkeiten einer fehr ge- 
nauen Unterfuhung. Ach fo gerne hätte 
ih aud einen Beitrag zu jener oben⸗ 
gedamten Kiſte geliefert, aber ih fand 
ſchlechterdings nichts Braudbares, was 
ich hätte entbebren können. Wir waren, 
wie “gejagt, ın bobem Grade arm und 
dürftig. An Kleidungeftüd:n und Haus« 
baltungegegenftänden befaßen wir faum 
das Allernothwendigſte. Traurig fuchte 
auch ich endlid meine Lagerftätte auf. 
Der Gedanke, gar nichts zur Linderung 
des leiblichen Elends der armen Heiden 
beitragen zu fönnen, ließ mic gar feine 
Ruhe finden. Mitten in der Nacht ftand 
ih auf und trug meinem Heilande die 
Sade in ernftem Gebet vor. Ich bat 
Ihn flebentiih, mich doch wenigſtens 
etwas finden zu laſſen, was ih für die 
Heiden bergeben könne. 

Am folgenden Morgen bielt ich noch⸗ 
male Beſichtigung. Und fiehe, da fiel 
mır ein braunes Handtud in die Hände, 
Ih beiaß deren im Ganıen nur zwei, 
Wiewohl dies ein fehr ſpärlicher Hand⸗ 
tüchervorrath war, fo beſchloß ic doch, 
das beſte davon für die Miſſionekiſte zu 
beitimmen. Abendo begab ich mich in die 
Kirche, wo jene Kiſte aufgeftellt war, fügte 
ihrem Inhalt das erwähnte braune Hand⸗ 
tuc bet und ging wieder ſchleunig nad 
Haufe. Unterwegs aber bat ih den 
Herrn dringend, dieſe höchſt geringe Gabe 
mit Seinem reichſten Segen begleiten zu 
wollen. In meiner Wohnung traf ich 





ihöne mwollene Deden in eıne mit Klei— 
dungeftüden und anderen Gegenftänden 
gefüllte Kıfte legte, welche die weiblichen 
Glieder der Gemeinde den armen Heiden 
zu fenden gedachten. 

„Da mir, liebe Schweftern, doch jetzt 
fertig find" — fo fuhr Frau Jarvie fort 
— „fo will ih Euch eine feine Mt- 
tbetlung aus meiner Lebensgeſchichte 
machen. Es gab einmal eine Zeit, wo 
ich jebr arm war.” 

„Du warſt einmal fehr arm, Schweiter 
Jarvis?“ Go fragten erftaunt mehrere 
Anweſende. 

„Ja, ſehr arm! So arm, wie wohl 
keine von Euch jemals geweſen iſt und 
boffentlich auch wohl niemals werden 
wird, Nicht allein, daß Schmalhane 
jeden Tag Küchenmeiſter bei uns war, es 
ſehlte auch häufig am Nothwendigſten. 
Wiewohl ich Gemeindeglied war, ſo konnte 
ich doch nicht immer und zwar wegen 
Mangels an einem geeigneten Anzug 
de « öffentlichen Gottespienfte beimohnen. 
Da kam eines Tages ein Mıiflonar in 
unfer Dorf, um Abende einen Bortrag zu 
balten. Unter keinen Umftänden mocte 
id denfelben verfäumen, Ich wartete, 


diesmal meinen lieben Mann in freudig» 
fter Stimmung. Er hatte Arbeit in einer 
größeren Fabrik und zwar mit verbältnif- 
mägıg gutem Lohn gefunden. Ich fagte 
ihm, daß ich dies als eine göttliche Be⸗ 
lobnung für die geringe Gabe, die ich 
foeben den Heiten geipendet, anfeben 
müſſe. Mein Gatte war gleicher Anficht, 
Er Eniete mit mir zum Gebet nieder und 
mir dankten unferm treuen barmberzigen 
Goit und Heiland für Seine unerwartete 
Durchhilfe. 

Nun, was ſoll ich noch weiter berichten ? 
Nach drei Monaten erbielt mein Manu 
wegen feiner Geſchicklichkeit und Braud- 
barfeit den gerade vakant gewordenen 
Werkfübrer- oder Bormannepoften in 
jener Fabrik. Binnen wenigen Zahren 
ſchwang er ih zum alleinigen Reiter oder 
Direftor empor. Sept fine wir, was fo 
die Welt nennt, „gut ab”. Wir baben 
es aber nicht allein für unfere Pflicht, 
fondern auch für unfer Borrecht gehalten, 
mit der vergrößerten Einnahme aud 
unfere Gebewilligkeit und Gebefreudigkert 
gleichen Schritt halten zu laſſen. Daß 
id namentlich der Hewenmilflon mit 





n.einen Gebeten und Gaben eingedent bin, 














das, liebe Schweitern, werdet Jor jetzt 
begreiflih finden. Die Geſchichte von 
dem brauren Handtuch fol Euch lediglich 
zeigen, Daß man, wenn man geben wıll, 
auch immer etwas zu geben bat.‘ 

Damit envete Schweſter Jarvis ihre 
Erzäblung. Die übrigen Scheitern 
batten aufmerkſam qugebört. 
waren am Schluß recht nachdenklich ge: 
worden. 
wertben Rejer und Leſerinnen auch fo! 


— — N — 


König Humbert in Neapel. 


Wie leicht es für einen Herrſcher iſt, 
das Herz des Volkes zu gewinnen, zeigt 
das Berfpiel des Königs von Italien. 

Als die Cholera in Toulon und Mar 
feille ausbrach, bemächtigte ſich der Ita⸗ 
liener die größte Beſorgniß und das mit 
gutem runde, denn in den infizirfen 
Städten lebten ungezäblte italienifche 
Arbeiter, die jegt, arbeitslos geworden, 
in die Heimath zurüdflurbeten. Auch 
wußte man jebr gut, daß bei den unrein- 
lichen Gemobnbeiten der unteren Bolfs- 
klaſſen ver großen italienischen Städte die 
Seuche fhrediihe Opfer fordern mußte. 
Man fuhte in nun durch eine firenge 
Adiperrung zu fügen, aber vergeblich, 
die Cholera fand ihren Weg nah Neapel 
und mwütbete dort in fchrediicher Weiſe. 
Am 11, September erkrankten 848 Per- 
fonen und 386 ftarben, und in ähnlichem 
Umfange forderte die Krankheit Tag für 
Zag ihre Opfer. Eine entfrgliche Todes 
furdt bemächtigte ich der Bevölkerung 
von ganz Unteritalien. Eine Stadt 
ſperrte fi gegen die andere ab, man 
zwang mit dem R:volver in der Hand 
Die Pafjagiere ver Eiſenbahn mweiterzu- 
fahren, man riß Die Schienen auf. 
Die Obrigkeit aber hatte ganz den Kopf 
verloren. Da bradte der König Ord 
nung in das Chaos Furchtlos begab 
er fih in die Stade Neapel und ſchlug 
feine Reſidenz in dem alten Bourbonen- 
palaft auf. Bon dort aus befuchte er 
die Hoipıtäler, ging in ibnen von Bett 
zu Bert, betrat die von ver Seuche am 
meilten beimgefuchten Viertel, Unter 
feinem Borfig tagten nun die Commif 
fionen, die berufen waren, dem Noth 
fand entiprebende Maßregeln zu treffen. 
Nun wurden zwei große KRafernen als 
Hoipitäler eingerichtet, Baraden nabmen 
die Bevölkerung der ungefundeiten Stadt- 
theile auf, Desinfeftiongmaßregeln wur 
den getroffen. Der König, der 300,000 
Lire ſpendete, zrıgte ib überall. Yu 
feinem Palais erkrankten fünf Perfonen, 
aber er wıh und mwanfte nicht und jein 
Beiipiel bewirkte, Daß. auch alle wieder 
Muth faßten. 

Sotald der König nah Neapel ging, 
begab ſich auch ver deutſche Botſchafter 
von Keudell dorthin und wich dem König 
nicht von der Seite. 

Der Heldenmuth des Könias fand in 
ganz Jtalien die lebbaftefte Bewunderung, 
Als er Neapel verließ, empfing ibn das 
Bolt auf allen Stationen mit dem wohl 
verdienten Zuruf: „Es lebe der Bater 
des Buterlanves !‘ 


Ontel Sams Soldaten. 


Die reguläre Armee der Bereinigten 
Staaten iſt befuanntlih bei ei er Be- 
völferungezabl von fünfzig Millionen 
nur 25745 Mann flarf, mäbrend das 
Deutſche Neih, das 45.195 000 Ein: 
wobner zäblt, eine Armee von 445,400 
Mann. zur Äriedenezeit unterhält 
Irog des geringen Beitandes koſtet die 
Bundesarmee dem Kante jährlich naberu 
vierzig und ein balb Millionen Dollars, 
indes man die ſiebzehnmal ftärfere deutſche 
Armee mit 98,330,429 Dollars erbält. 
Dafür giebt es aber auch dort keine all 
gemeine Webrpfliht, und Dulel Sam 
wirbt freiwillige an, welche ihm Solda- 
tendienite leiften. Um, Die Armee immer 
vollzändlıg zu erbalten, bat man in den 
größeren Städten Werbebüreaus er 
ricbiet, welche den nörbigen Nachſchub 
liefern. Zu New York giebt es deren 
vier, von denen zwei fib mit der Uns 
werbung von nfanterıftlen und Ar 
tilleriften und zwei mit der Anmwerbung 
von Kuavallerıften beſchäftigen. Dem 
Eingang ins Büreau gegenüber ift ein 
Plakat angebracht, auf dem die Worte 
fteben : „Berlangt Rekruten für die 
Bundesarmee " 

Ein Oifiner des Büreaus macht die 
folgenden Mittheilungen : „Im Durd- 
ſchnitt haben wir täglich etwa fünf bie 
ſechs Applikanten ; dabei würden Ste aber 
in einen Jrrthum verfallen, wenn Sie 
alauben wollten, vaß die Leute alle aus 
N w York fommen. In Gegentbeil, fir 
ſi fommen aus dem ganzen Lande nad 
N mw York gepilgert, um ſich anmerben 
zu laſſen. In früberen Zeiten pfleaten 
die Werbe-Orfizter bezüglich der An 
nabme von Rekruten nıcht ſehr wähleriſch 
zu fein, und die Folge davon war, Daß 
allerlei Gefinvel ın Onkel Sams Unt- 
form fat und man auf einen Unge- 
börigen der Armee als auf ein enfant 
perdu berabfab, weldes für Die bürger- 
ĩiche Gefellibaft verloren ſchien. Die 
Nachtheile dieſes Eyitems traten aber 
ſchließlich zu far an den Tag, man ging 
bei ter Anwerbung von Soldaten vorlich- 
tiger zu Werle, und jent haben wir Män⸗ 








Einige 


Bıelleiat gebt’s etlichen unierer 


Soldaten der Welt gerechnet werden kön— 
nen. Natürlich find Die Leute, melde 
bierberfommen, um fi in die Armee auf 
nebmen zu laffen, arm und ohne Hülte- 
mittel; denn ſonſt würden fie ſich nicht 
nah einem ben an der Yupianer: 
Grenze febnen. Der eine kommt zer 
lumpt und abgeriſſen, zeigt aber trogdem 
den Mann von guter Erziebung, den die 
Noth zwingt, gerade dieſen Erwerbs 
zweig zu fuchen ; ein anderer ıft nicht 
nur äußerlich fo verlumpt wie jener, fon 
dern überhaupt ein Lump in jeder Be- 
ziebung. Leute wie die legteren werden 
natürlich abgewiefen. Die meiften Ap 
plifanten find außer Arbeit geratbene 
Keute, welche fi der Armee aus Notb 
anfchließen ; wohl nur ſehr wenige fom- 
men aus Luft am Solvdatenitande, und 
doch find die Chancen für eınen jungen, 
ebrlihen Mann von guter Erziebung 
nicht ſchlecht; mir felbit fiad mehrere 
Fälle bekannt, in denen Sergeanten zu 
Sekondelieutnants befördert worten 
ſind.“ 

Auf einen Einwurf des Berichterſtat⸗ 
ters gab der Difizier zu, Daß ſolche Fälle 
allerdings felten feien. „Man bat,” 
fuhr er fort, jährlich etwa fünfundſechzig 
Difiziers. Stellen zu beirgen. Nun 
ſchreibt das Geſetz vor, daß zunächſt die 
Sraduirten der Militär: Akademie in 
Weltpoint berückſichtigt werden follen ; 
dieie Anftalt liefert aber nur etwa fünfzig 
Offiziere per Jahr. jo daß fünfzehn Stel- 
len auf andere Weiſe zu befegen ſind. 
Es tönnen auch Ziviliſten zu Difisieren 
gemacht werden, allein es gelingt ibnen 
jelten, ıhr Ziel zu erreichen, wenn ſie nicht 
jehr bedeutenden politiihen Einfluß bın 
ter fi haben. Sind die Stellen ſoweit 
befept, dann bietet fich eine Gelegenheit 
für die Unteroffiziere der Armee, melde 
im Stante ind, das gar nicht ſehr ſchwie 
rige Difiziers Erumen zu maden. Im 
Allgemeinen zieden wir als Rekruten 
Eıngeborene den Fremden vor; denn in 
ihnen ftedt eine gewiſſe forgloje Unab 
bängıgfeit, welche ein meientlihes Er 
forderniß eines guten Soldaten bildet; 
aud ıhre Haltung ift eine beſſere, tie 
Sorge für ihre äußere Erſcheinung eine 
größere als bei manden andern Natio 
naluäten (?). Im Durchſchnitt baben 
unjere Rekrufen eın Alter von 27 Jah 
ven; ganze junge Leute werden einfach 
wieder zu ibren Eltern geiantt. Wenn 
uns ein Mann förperlib taualih und 
auch ſonſt geeignet erſcheint, wird er ärzt- 
lich unterſucht und zwar ſehr ſtrenge; 
denn die geringſte Unregelmäßigkeit ge- 
nügt, ihn für untauglich zu erklären. 
Die für dienſttauglich Befundenen wer— 
ven nach David's Island geſchickt, und 
dort iſt das Leben nicht immer ein an 
genehmes, und für gar manchen verliert 
ſchon auf dem Marſche nach dem Be 
itimmungsorte der bunte Nod ıeıne An 
stebungefraft. Außerdem bieten fib in 
ven Ortſchaften, welche fih in der Nähe 
fajt jeden Poſtens finden, 10 viele ſchlimme 
Helegenbeiten für die leichtverführbaren 
Solvaten, vaß Tadel und Strafen falt 
niemals ausbleiben.” 


En Trug:, Schuß: und Radıe: 


Damm. 


In Oley Tomnfbip, Berks County, 





ferftrom, welcher ſich von Wiften ber 
durch reiche, anmuthige Thäler ſchlän— 
gelt. In den erſten Zeiten unſeres Lan— 
des kam ein Schwede von jenem falten |ı 
Yande berüber und firdelte fib an dieſem 
Wafferftrome und an deſſen ſprudelnden 
Duellen an. Viele bundert Adır Yand 
machte er ſich zu einen und Irgte alles |ı 
darauf an, ein „grund“ und „ſtein— 
reicher” Mann zu werden. Wo jetzt dae 
Siädtchen Friedensburg liegt, und von 
0a aus meitwärts eritredten sich ferne |, 
vLändereien über Berg und Tbal, Un- 
getrübt fchien Die Soune täglich auf ıon 
und Das Seine berab. Unjer Yand jtand 
noch unter engliſcher Herrſchaft und d 
Colonialgeſetzen und Rechten. Die 
JIndianer waren noch nicht weit ent 
wickelt, und, des Handels megen,, eber 
anzuztehen als zu vertreiben. Unter 
dieſen Umſtänden fühlte ſich unſer 
Schwede gluücklich und arbeite und ſann 
der gewiſſen Zukunft entgegen. 
Aufeinmal trübte ich aber fein Himmel 
und alle feine irtiiben Wüniche und |t 
Doffaungen fielen in ven Staub. Em 
deutſcher Mann batte fib in demſelben 
Thale, kaum eine Meile abwärts, ange⸗ 
ſiedelt. Auch dieſer breitete ſeine Flugel 
aus und zog unter ſich, was er nur 
fonnte. Nebſt andren Dingen, melwe |ı 
in den Augen des Schweden feinen Herr 
ſchergeiſt anz.ıgten, gıng er Daran, eine 
Mühle zu bauen. Schon Diejes alleın |: 
mußte des Deutfchen Heimutb zu einem |ı 
Mittelpunkte uler Hungrigen (weiße Leute 
und Indianer) machen. Wie verdrieß- 
lich nun, daß ein ſolcher unternebmenper | ı 
Nebenbubler bereinfam, und daß Die 
ıhönen Quellen auf des Schweden Lande 
ihm noch zu Dülfe eilen mußten! Mußte | 
unjer Schwede alles dies ſo ım Stillen 
bınnehmen und ih Ehre und Rang von 
einem Deutjden in dieſem neuen Yınd 
abſchneiden lajjen? Das war die große |: 
und ſchwierige srage, welche den Schweden 
Zug und Nacht beſchäftigte. 


der Nebel vor der Sonne verſchwand es 
ine, daß man nicht mehr fügen kann, 
wie e8 eigentlich Damit zugegangen iſt 


(Hegend beiucht, ter finder no eine große 
Pa. bıfindet ſich ein befler, Heiner Wai | Muole mır b übenden Geſchaften, wo 
jener Deutſche jene Müble zuerjt baute, 
Die bellen Dielen ſtrömen von allen ſtärkeren Froſtwetters möglichſt offen, d. b 
Seiten ın die „Tief Creek“ zujammen und 


ver große Damm ſich boch erboo, ſieht 
man nur nob an den Seiten die aues |1 
gegrabenen Ufr und finder beim Graben 


gewordenen Baumpämme, 
Bergejfenbert gefommen iſt machte zu 


auch leicht zu begreifen iſt 
dient dDieseibe wobl, beſonders ihrer Xebr- 
und Nuganwendungen halber, ım An— 


ailt germaniſchen Gaumen bekanntlich |r 
als eine gute Habe Sortes ; Franzoſen, 
Italiener u 
ın dem Fleiſch des Bogels der Das Rapı 


dringen ihn nur ſelten auf den Tiſch. 
Aver wie 


und die Mühe zu bereuen, die fir an Die 
Auftiihung eınes Günfebratens ver 


und geſchmackloo ; der erboffte lederbafte 
Schmaus iſt trotz der funitfertigen Zube» 


tern 
Bogels Gewißheit zu veribaffn. 


deren Augen fib die Gans vom erften |! 
Jugenpitadtum bıs zur Bratınreife ent- 


feıne Täuſchuag mebr über die Zahl der 
Lenze, welche jett der Geburt einer Gane 
oerſtrichen ſind. 


Script. 
Gans vom Markt heimbringt, der verdient 
ale 


dem Nachbar Das Wuffer zu nehmen. 
Ohne feinen Wıllen ſollte auch nit ein 
Tropfen Waſſer ſein Land mehr verlaffen 
und der Mühle im Thale entgegenfließen. 
Wie gedacht, fo getban ; das ſchwere Holz 
ım reihen Thale wurde forort gefällt. 
Keine Weiß- oder Waſſereiche war zu 
groß oder ſchön, um nicht bei dem Bau 
diefes Dammes benugt zu werden. Bon 
Ufer zu Ufer wurde ein breiter und tiefer 
Graben geyraben, um das Fundament 
des Dammes zu legen. Block auf Block 
und Stamm auf Stamm, wurde die mehr 
ale taufend Fuß Junge Bruftwehr des 
Dammes aufgeführt. Die hintere Seite 
wurde mit Brettern und vieler Erde 
gedeckt. Endlich wurde dem bellen 
Strome gewehrt, und base Allmachtowort: 
„Bis hierher und nicht weiter‘ audge- 
iproden. Lange dauerte eö nun, bis der 
bobe Damm bıs an alle feine weıt hinauf 
liegenden Ufer angefüllt war. Endlich 
aber fam die Zeit, und das jonft fo grüne 
Feld war wıe ein See verwantelt. Durd 
eıne Schleuße ließ nun ter Schwede das 
Waffer gleich einer lebendigen Sünpfluth 
auf den hilfloſen Deutſchen hinab. Seine 
Adricht war gleich ver Abſicht dee Schlange 
in der Offenbarung (Off. Job. 12, 15). 

Der Deutſche mußte lange auf die hellen 
Fluthen warten, und als-fie endlich kamen, 
brachten fie nur Berwüftung und Schaden. 
Was war aber auf feıner Seite zu ıbun ? 
Entweder waren Die Gejege jener Zeit 
mangelhaft, oder eo feblte an Geſchicklich— 
leit und Muth, viefelben in praftiiche 
Anwendung zu bringen. Die Mühle 
war gebaut, allein der Gebieter über ihm 
beherrſchie das notbwendige Element, und 
an das Mubien war nicht zu denken. 

Jahte kamen und gingen vorüber, 
aleın ver Sınn unjeres Schweden war 
gleich dem ſchwediſchen Erien—iturf und 
reit. Doc „alles auf der Welt bat feine 
Zeit.” Der nun alt und reich gewordene 
Schwede fing an, leidend und ſchwach zu 
werden, und „die Noth fammt dem Tod“ 
rückte auf ibn ein. Bor jeinem Ende 
aver hatte er einen merfwurdigen Zraum, 
ven er auch jelvjt deutete, Der Zraum 
wur folgender: Dem Damme gegenuber 
auf tem Hügel fand er einen boben, 
bobien Baum, der von einem großen 
Bienenſchwarm bewohnt war. Er ging 
zu dem Baume hin und find ıha vol 
0.3 ſchönſten und jügiften Donigs. Er 
machte ih nun Daran, den Honi, einzu 
ſammeln, alleın alles Bemüven war ver 
geblih. Je mehr er ſuchte, den Honig zu 
ſammeln, oeito jchneller floß er ausein- 
ander und jlıöümte das Thal binunter, 
In kurzer Zeit waren dıe Bienen fort, 
und auch aller Donig war ihm ver- 
ſchwunden, ala wäre er nie da geweſen — 
Dieſes macbte einen tiefen Eindruck aur 
unſern Schweden, und er ınußte jeloit 
ſeinen Wundertraum erzäblen. Seine 
Anwendung war Dieje: „Mein Bermögen 
wird j gt aus meiner Hand genommen 
werden, ohne daß ich es verhtudern kann, 
und in kurzer Zeit wırd min großes Ber=- 
mögen Ipurlos verſchwunden jan " 

Alles dıeies’ traf auch bucftäblic ein. 
Der Schwede itarb, und mwubl ließ er 
Familie und Bermögen zurud. alleın wie 


Wer in unjern Tagen jene liebliche 


reiben Die Räder der Müble. Wo aber 
m Jtefgrunde noch die alten, morſch 


Diere Geschichte, welche beinabe in 


Auch ver- 


enfen zu bleibeu. 


— — 





Eine gute gebratene Gaus 
Spanier finden dagegen 
vl geretier bat, feinen Geibmad unt |ı 


oft fommt die vorlichttgite 
eutjche Hauefrau ın Die Yuge, Das Gelo 


trockenen Standort zu geben 


ein Theil des W jfere. 


Fuß aufgefbictet 
fläde ift aledann eine febr große, der 


Dult gewinnen. 
Grunifläce der Mietbe muß ungefähr 3 
Fuß ſtark fein, Damit der Froſt nicht von 
unten in die Mierhe einoringen fann 
während nach oben zu Die Erddecke bie 
brer Zeit fein gering s Aufieben, wie zum Eıntrute ſtätkeren Froſtes ſchwächer 
bleibt, Damıt Die erwärmte Yuft Durch Die 
Erdſchicht entweichen kann. 
decken der Kartoff In mit Strob unter der 
Erdſchicht ſchutzt die Kartoffeln bei an- 
baltendem Regen wetter vor der eindringen 
den Naſſe und vor der Verunreinigung 
durch (Erde, 





Zweifel ein Ende zu maden. Es fipen 
nämlıh wie ein Wohlthäter der zabl- 
reiben Gemeinde der Freunde eines 
jugendlich faftigen Gänfebrateng entvedt 
bat, am äußerften Rücken jedes Gänſe— 
flügele dicht bei den gıößten Schwanz: 
federn zwei Kleine, beſonders feitjigende, 
ſchmale, fpige und barte Federchen. 
ver größern derfeiben zeigt ſich nad Ab- 
lauf des erften Jahres eine Heine Rinne, 
die aueſieht, als ob der Kiel durch eine 
dreifantiae Feile querüber eingeferbi 
wäre. Nach Ablauf jedes weiteren Jab- 
res bilder fib eine weitere Rinne. Wer 
ich die geringe Mühe nimmt, dieie Kerben 
zu zäblen, ver erlangt die denkbar ficherfte 
Ausfunft über das Alter des Vogels, der 
nah Anſicht fachveritändiger Effer ſchon 
nad Ablauf des erften Lebensjahres auf 
bört, im grbratenen Zuftand ein Leder 
biffen zu fein. 





Die Aufbewahrung der Star: 
toff In, 


Leider werden von vielen Seiten Klagen 
laut, über das Brfaulen der Kartoffeln 
in der Erde. Namentlich auf naſſem 
Grunde kommen bier und dort viele an- 
gefaulte Kartoffeln vor. Ich habe wieder 
bolt in viefen Biättern auf die Notb- 
wendigkeit aufmerkſam gemacht, den Kar- 
toffeln, wenn irgend möglich, einen 
Auf nie 
drigem Lande find Die Kartoffeln bei 


‚angünftigen Witterungsverbältniffen in 


den meıften Bodenarten dem Berfuulen 
ausgeſetzt. 

Unter den beſtehenden Umſtänden iſt 
eine ſorgfältige Aufbewahrung der Kar— 
toffeln während des bevorftehenden Wın- 
ters befonters angezeigt Man bringe, 
nachdem die ungefunden Knollen entfernt 
ind, die Kartoffeln nicht Sofort in den 
Keller. Sind vie Kartoffeln reif, fo 
fünnen fie aufgenommen werden; am 
beiten läßt man ſie aber, fals das Auf 
nebmen frübzeitig geichiebt, den Prozeß 
des Schwitzens ın kleinen Haufen unter 
einer leichten Strobbededung im Freien 
durchmachen. Schon ım vorigen Herbite 
warnte ich von zu früber Einlegung in 
den Keller. Noch beifer dürfte es in 
ſolchen Fällen, in denen das Anfaulen 
wert um jich gegriffen bat, fein, ven 
Sonnenihein auazuichließen. Die Kar 
toffeln enthalten drei Viertel ihres Ge— 
wichtes an Waſſer. Werden die Kartoffeln 
ım K-Uer hoch aufgeihüttet, jo verdunitet 
Die meiiten 
Keller jind 10 eingerichtet, daß viele Dünite 
feinen Abzug finden föunen. Diefe Dünjte 
werden daher tropibar flüſſig Die Kar 
toff in werden feucht erwärmen ih, und 
beginnen zu faulen. Es it Toatſache 
daß auf den Bau und vie Einrichtung 
der Kellerräume im Ganz n viel zu went 
Sorgfalt verwandt wird Für eine 
zweckmäßige Ventilation des Kellers forgt 
man nur auenabmawefe. Auch ſind 
manche Keller zu warm. 

Unter ſolchen Umftänden dürfte das 
Einmieihen der Kırtoffein zu empfebien 
jeın. Die Rartoffeln werden in einer 
Breite von 6 Fuß und einer Höbe von 3 
Die Berdunitunge 


Waſſerdunſt fann leicht entweiben, Man 


verftärft nur ganz allmälıg die gegen den 
Froſt fhügende Erddecke und hält Den 
oberen Theil der Miethe bis zum Eintritte 


man bevedt Ddenfelben nur mit Strob. 
Der Pag rür die Miethe wird 12 bis 15 
ZoU tief auegrgraben, damit die Kar 


offeln beim Aufibütten einen beſſeren 
Die Erddecke au der 


Dus Be 


Bor der Antringung der 
rüber 10 beliebten Scornfteine zur Ab 
udrung des Waſſerdunſtes muß gewarnt 


werden, weil ſich ın der Umgebung derfel 
ben der Wiſſerdunſt niederſchlägt, und 
die Kartoff in an diefer Stelle am eheſten 


n Fäulniß übergeben, welde ib von 


bieruus den übrigen Knollen mittheilt. — 
[9. u. Bauernfreund ] 








chwendet but! Das Fleiſch ift zäh, bart 


Tagesneuigfeiten. 





eıtung ein nahezu ungenteßbares Ge 
icht geworden. Es gab nämlıc bieder 
Mittel, ſich über das Witer tes 


olche brjapen nur die Perjonen, unter 


pideit butte. Nunmehr aber giebt eo 


Jede führt ihren Ge 
surtejchein mit ſich in deutlich lesbarer 
Wer von nun an eine alte 


Strafe den entipredend barten 





Sen Entihlug wurde endlich gefaßt, 





ner in der Armee, welche zu den beiten 


und der war: Durch einen Rıefendamm 


Braten ; denn ein Blid genügt, um.jedem 


Inland. 


Scranton, Pa. 2. Nov. Der heute 


den ganzen Nabmıttag hindurch wehende 
heftige Wind artere um Sechs ın einen Sturm 
mit beftigem Regen aus 
Eıne | reiste eine Geſchwindigkeit von nabezu achtzig 
Werten ın der Stunde. 


Der Sturm er- 


[ Läder und YUnzeige- 
childer wurden beibädigt, Fenſter eingenrudt 


und die Jelegrıvben und Zelevhon Lräbte 
wurden niedergeweht ; die Flüſſe find ſtark an 
gerhwollen. 


New Drlieans fa 3 New. Aus 


Bay St. Louis wırd gemeldet, daß geitern 
Abend ein mit Regen verbundener beftiger 


Zturm dort Bäume entwurzeit, vie Badehauter 


beihadıqt und eın fieınes Fahrzeug auf ver Bat 
umg:ftürzt hat. 


Concorp,R H 33 Nov. Heute Mor- 


aen um halb wine wurde bier ein leichter 





Eıdftoß wahrgenommen, dem ſechzehn Minu - 


‚ten fpäter ein bedeutend ſtärkerer Stoß. welcher 
ſelbſt große Gebäude erſchutterte und mehrere 
Sekunden anbieit, folgte. Dierer zweite Erd⸗ 
ftoß war von einem flarfen Gitöſe begleitet, 
wovon die Leute aus dem Schlaf erwachien. 
Lie Erdftöße wurden in verſchiedenen Theilen 
des Staates wahrsenommen. 

Ball River Mal. 24. Nov. Der 
geitrige Zturm bat hier bedeutenden Schaden 
anagerich et. Bäume, Zäune, und Schornheine 
‚ wurden niedergemacht 

Montreal, Can.,24 Nop Kin Sturm 
von einer Geſchwindigkeit von achtundſechszig 
Meilen in der Stunde bat geitern Abend hier 
bedeutenden Schaden angerichtet. 

Boſton, 24.Nov Während des Unwet- 
ters welches vergangene Nacht hier tobte, wurde 
der neue Güterſchuppen ver Fitſoburger Hahn, 
ein 41 6 Fuß langes Gebäude, beinabe voufländig 
zeıftört Au in Noıfolf bat ver Sturm er- 
heblichen Schaden angerichtrit. Bäume wurden 
entwurzelt und Zäune und Schornfteine umge» 
webt. In Foxboro ift eın gewiffer Simonds 
ums Leben gefommen. Aub in Taunton 
und Umgenend wurde viel Schaden angerichtet. 


Montpelier, Br, 25. Nov. Das Un- 
terbaus der Staatsgeſezgedung von Bermont 
bat den Gefegentwurf für winfubhrung von 
„Local Option * hinſichtlich der Gewäbrung 
von Schanfiicenzen mit 123 gegen 72 Stum- 
men verworfen. 

Syracufle, R. 9, 8. Nov. Dem 
Farmer Norris Eaton ın Manlins waren in 
der legten Zeit wiederholt Hühner von Stinf- 
fügen geſte hlen worten. Geſtern Aren» paßte 
er, unt einem Schießgewrhre bewaffnet, den 
vierbeinigen Hühnerdieben auf und ſchoß, im 
der Meinung ſolche vor fich zu haben, auf einen 
ſchwarzen Punft an einem <trobvaufen. Uber 
nicht ein Stinkibier Sondern ein dem Namen 
nab unbelannter Menſch, ter fib in dem 
Strobhaufen verborgen hatte, fiel feiner Kugel 
zum Opfer 

Daldrega,Neb.. 3 Nov. Am Dienftag 
Abend fürzte an dem Robbau der fchwediichen 
Iutberiiwen Kırce bierieibft ein mit I000 Fuß 
Brettern belaftetes, ſechzehn Fuß hohes Geruft, 
auf welchem id MeKarr und Bert Gone be- 
fınden ein und fiel auf den gerade darunter 
ftebenden Bauunternehmer W. Stover. 
Dieſer erlitt wie man befürchtet, töpılide Ber- 
legung:n ; Carr fam mit der Berftaubung ei» 
nes Fußes nnd Berlegungen am Rüden und 
Bert Gone mit dem bioßen Schred und einer 
beftigen Erſchutterung davon, 

Bismarck, Laf., 29. Nov. In Xisbon in 
Tafota brab in dem Stalle des Farmers 
Samuel Me Yregor Teuer aus und 28 Pferve 
nedit 90 Tonnen Deu, 200 Bufbels Dafer, 
zwei Mähmaſchinen u a Farmgeräthſchaften 
verbrannten, Mechregort und ein gım ffer 
Wray jlıefen ın einer ın dem Stille beirge- 
nen Stube. Wray fprang aus vem Fenſier 
aur die Erde berab und verlegte ſich dabei er. 
heblich. während Me Yregor in dın Flammen 
umfım. Bon den Pferden gebörten zehn 
seorge Meiäregor zwei Zamuel Menregor, 
eins James A. ray, zwei” Antrew Neenan, 
end äred Bell zwer M. Dubbeg uno wei dem 
Rev. 9. 9. Rnoıtd. Auch das in der Näbe 
Mabe des Zralles gelegene Wohnhaus von 
Jobn Wood wurde ti. g:Äıcert. 

Yon&bburg, Ba.,2I Nov. Ein wohlbe» 
fannter (Seiftucher ım ſudweſtlichen Virginien 
heilt folgendes mit: „Lie neueften Nach rich- 
ten uber die in den Counties Yee,. Lıidınion 
und Buchanan heerſchende Zeuce lauten herz- 
zebrechend Am Hneſts Riverim County Wire 
Und ım Umkreiſe von vier Meilen dreißig Wen 
ichen an der Deuce erfranft. In einem alle 
ind veide Lliern und ſechs Kınder varang ſtorben. 
Viele Menſchen ſtarden aus Mangel an Pflege. 
zie SHerhäfte liegen ganz und gar darnieder. 
An einem einz'gen Jaae wurden auf einem 
‚srıerhofe ſechs Ipfer beerdigt. In einzelnen 
Gegenden nımmt biete eine miltere Form an, 
Im Kounty Wire allein find 175 der beſten 
Burger der Rranfbei erleaen In den lepıen 
Tagen ıft ie aum ın dem County Lee aufge 
reiten und mebrere Jodeefälle daran find vor- 
grfommen. Niemals haben würdigere Yeute 
lauter um Bemand gebeten, als die Bewohner 
jener Segenden Ste bepürfen Krankenpfliger, 
Medizin und verftandıger Aerzte, welche tie 
Krankheit rıchtia zu beuriheilen und ihr Halt 
zu gebieten vermögen 








Marktbericht, 
277.November, 1884. 


Cbicago. 


Sommermweizen, No. 2 734 —-73dc; No. 3, 
63 66bez hart, Tiez Wınterwerzen, No. % 
roth 76: Mo. 3, rotb, Giez Norn, Wo. % 
bowgemucht 413 —4’c; neu hochg much, Fe; 
neu gemudt, 32. 33e; Dafer, No 2, 2 dc; 
weiß, 264 —2tfc; leicht gemiſcht, 26405 Rog- 
gen, No 2, Hle: weite No 2, 65—67e5 
Ro 3, 460: No. 4, Lı—Ale; Nr. 5, Mbe. 
— Stiere, 55. 0 86.35; Solachtochſen, 83 75 
—*83 Me, 5100-2*51503 Milchtuhe, 
8210 -- 565 00 ver Stuch; Rullen 82.20 
— 3400; Soladtfälber, 34 50—$7 25 per Iın) 
Po; Schweine ſchwere, 843 —84 6 I; leichte, 
*400*84 753 Schafe, 82 99 —3 75; Yam- 
mer, 820-8375 ver 10» Pfd. — Bater: 
Sreamery, %—27e; Lairy, I6—18c; frude 
Rollvutter, 123 -Ibe — Samen: Klee, 84 50 
—*1553, Fametho, SI I7—FI 18; Klaas, 
RN 1, 8134 — Eier, friſche, 2ie — 
Kırteffeln, Burbanks. 3H—38e; warıy Roſe, 
33-3; Snow lakes. 33 —3303Peach 
blowe, 38-3203 Peer eß, 30-33c; füße 
Jerſey BL 80- *5 I; Iuınois. 82. 0 83 60, 
ver Zap — « flug!: lebende Trutdühner, 
9 Ie lebende Huhner 7e zHäbne be per Pfd 5 
lebende Enten S340*83. 50 ver Ego; 9 6 
per Pfon lebende Mänſe, gut gefieverte $7.50 
— 87.75: fur geruprte, 85 W—$6.1 Prauie- 
bubner, #4 25 — #1 50; Mallard und Rotofopf- 
unten 5229—$2 0. ver Atzd — Deu: No. 1, 
Timothy, Bir. 0 Bil: No 2, ByıWw— 
+9 9 5 gemucht 86 5 — 57.50 ; Upland Prai- 
re, $7 a0—in 0; No. 1, Prairie, $5.50— 
86.50; No. 2, Prairie. Bı 50— B5.W, 


St. Paul. 


Weizen, No 1, bart, 69c; regulärer 65 
No 2, bart, Glcz requlärer 55-55. Morn, 
Ro. 2, 39 5 neu gemücht, 36c; Hafer, No ?, 
gemiſcht, Zez weiß 2er: werte, No. 2, 6503 
No. 3 Ade: Rogaen, No. 2, Ace. — Deu: 
Limorbv, 89.0; wildes, 87.0; Bunter: 
Greamery, B—3te: Lairy, 2—Urc, 


Kanlas City, 


MWinterweizen, Nr 2, rorp. 5ide; weich, 
5750; No. 3, rotb Alde ; werw 479c; No 4, 
rord, Ihe: Korn, No. 2, gemiicht, Zbe; weiß 
gemiſcht, 263c ; Hafer, No. 2, 20er — Schlacht- 
ochſen 8151; Rüube, 8255-8365: Bullen, 





52 25-8235; Schweine, 8S4 1034. 2. 
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Die Nundichau. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Rundſchau· wird in Elfhart, Ind., gebrudt, 
da aber der Editor in Ganaba, Kanf., wohnt, fo 





- wolle man ale Mittbeilungen fürbas Dlatt 


wit folgender Adreſſe verfehen : 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 








Eithart, Ind., 3. Dezember 1884. 








Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind., 
as second class mätter. 





In Berne, Ind. bat die ‚Allgemeine‘ 
Gonferenz der Mennoniten in Nord-Ame⸗ 
rita für den , Chriftliben Bundesboten‘‘ 





„einen neuen Eoitor ernannt, indem David 


Görtz feine Refignation einreihte. Die 
einttimmige Wahl fiel auf %: A. Sommer, 
der gegenwärtig in Eitbart, Ind., am 
„Herold der Wahrheit tbätig‘‘ ift, wo auch 
Schreiber diefes mit dem Genannten bie: 
fer Tage befannt wurde. Wir wünſchen 
unferm neuen Gollegen berzlih Glüd zu 
ferner Wirkſamkeit in der Journaliſtik, 
find auch davon überzeugt, daß er befäbigt 
ift, den ‚‚Bundesboten‘‘ im Sinne der Alls 
gemeinen Conferenz mit Erfolg zu redi⸗ 
giren. 





ZunPs FamiliensKalender für 1885 ift 
zum Berfenden fertig. Uniere Xejer find 
mıt dem vortrefflihen Kalender befannt 
und werden den diesjährigen in jeder Be» 
ziehung gut finden: eine fchöne Ausmwabl 
belehrenden und erbaulichen Leſeſtoffs und 
einige ichöne Zlluitrationen und bejonders 
die richtigen attronomischen Berechnungen 
machen den Kalender für jede mennonitifche 
Familie empfeblenswerthb. Er iſt direft 
von der Mennonite Publ. Co., Eithart, 
Ind., zu folgenden Preiſen zu beziehen: 
per Stüd 8 Cents, 4 Stüd für 25 Cents 
und 22 Stüd tür $1.00. 

Eine ſpezielle Ausgabe für Manitoba ift 
bei Beter Wıens, Reinland, und aud beı 
Peter Düd, Grünfeld, zu haben. 


Wir können unsern Lefern hiermit die 
Nachricht bringen, daß zwiſchen dem Her: 
ausgeber einerfcits und dem Editor andrer⸗ 
feits wiederum Arrangements getroffen 
find, die „Rundſchau'“' auch im Sabre 
1885 nad) bisheriger Weife zu reviyiren 
und herauszugeben Die Leer willen, daß 
dieſes nun bald verfleſſene Jahr den erſten 
Schritt bildete, melden die Herausgeber 
in Betreff des wöhentlihen Ericheirens 
der , Rundſchau' waaten. Schon im Yuhre 
1883 exiftirte neben der halbmonatlıden 
Ausgabe au die wöchentliche. Doc als 
für 1884 vie hbalbmonatlıbe Ausgabe 
für Amerita wegnfiel, entitand auch in un 
ferer Subfcriprionslifte manche Lücke. 

Die wöchentlibe Herausgabe ıft nun 
zwar fein Feblicblag, wohl aber müjjen 
große Anftrenaungen gemacht werden, un 
fern Leferfreis zu vergiößern, damit Die 
Herausgeber nicht den Kürzeren ziehen. 
Unfere lieber Freunde find daher berzlic 
gebeten, all ıhren Einfluß aufzubieten, daß 
die „„Rundibau‘‘ noch mehr Abonnenten 
gewinnt. Jedenfalls find noch in deiner 
Nad barſchaft, lieber LXeier, manche Fami— 
lien, die die, Rundſchau'“ noch nicht bal: 
ten und denen fie doch ſicherlich nichts 
ſchaden, wohl aber viel nüßen dürfte. 
Und wer mıt unserem Volke noch in Füh— 
lung bleiben wıll, der fi ıver jiberlich keine 
andere Zeitung, die ibın fo getreulich von 
allen mennonitijben Plätzen und A ned: 
lungen Berichte brinat, als de „Hunde 
Ihau‘. Wir dürfen uns in dieſer Hinſicht 
niet jelber loben, alle uniere Leſer müſſen 
dies gelteben und viele freundlihe Aner— 
fennungen werden uns zu Theil. Wir 
werden uns ehrlich beitreben, auch im näch— 
ften Zabre die , Rundichau‘ in unpartei— 
iſcher Weile fo zu redigıren, daß fie allen 
Zweigen der Mennoniten gerecht wird und 
mit Recht auf eine weitere Verbreitung 
boffen darf. Da wır nun am Rande des 
Jahresſchluſſes fteben, fo möchten alle 
Leſer ibre Bejtellungen für 18585 erneu— 
ern. Man benuße hiezu dıe von den’ Her: 
ausgebern verſandten Beſtellſcheine. Wo 
jemöulih, da ſollte jeder alte Abonnent 
einen neuen mit ſich bringen und wenn er 
jwei oder mehr aewinnt, fo wird das den 
Herausgebern eine fperielle Freude fein. 
Uniere Abſicht ıft, die Aronnentenzahl der 
„Rundidau‘ auf wenıgitens 3000 zu brins 
gen, dazu aber bedarı es nod einiger 
Hundert newer Unter fchreiber. 

Alſo denn friſch an's Wert und laßt 
bald von Euch hören. 


— 








Tagesneuigfeiten. 








Ausland, 


Deutfhland. — Perlin, 22 November. 
Die Oftieebäfen füllen ib mıt Eis z der Schluß 
der Schifffahrt Fr dieſes Jabr ſteht bewor 

Berlin, 265 Nov. Hier iſt dıe Dundsmurh 
bei Menschen feucbeartig aufgebrochen. Bereits 
fird absia Aälle davon semeldet. von denen 
elf einen töntlıyen Ausgang genommen haben, 


— In Graz, der Hauptfladt von Steiermarf, 
find geftern fünf beftige Erdnöße wahrgenom- 
men worben. 

Deftreid-Ungarn. — Wien 22 Nov. 
Tas fremdenblatt jagt: Die ebemaligen Offi- 
ziere des Donved Deeres find im Beariffe eıne 
Erklärung zur Shrenrettung des Ober- Befebls- 
babes des ungariichen Mevolutiond - Heereg, 
Görgey welcher fi 1819 den Ruſſen ergeben 
bat und deshalb allgemein als ein Verräther an 
der ungariſchen Sache behandelt wird, zu ver- 
öffentlichen. 

Peſt, 22 November. Die Commiſſion für 
die ungariſche Aueſtellung beabſichtiat, deren 
Eröffnung wesen der in Curova herrſchenden 
Cholera bie 1885 zu verfchieben. 

Wien, 2%. November. In einem eilernen 
Selpfchranfe in der dem Herzog von Eumber 
land vermietbeten Hieginger Billa des veritor- 
benen Oerzoas von Braunihweig, den mau für 
leer bielt, ıft ein Betrag von SH, in ge- 
münztem Gelde und in Papiergeld vorgefunden 
worden. 

Schweiz — Bern, 3. November. Die 
Arbeiten der von dem Bundesrath vor mehreren 
Monaten eingelepten Commiſſion zur Ermitte- 
lung der Urſachen der fürdterliben Zunabme 
der runkſuot in der Schweiz und der Mittel 
ur Belfämpfung derfelben haben zu einem ent- 
cheidenden Schritte des Bundesratbed geführt. 
Das Uebel iſt zuaeflandenermaßen der aufer 
ordentlichen Billigfeit nes franzöſi / hen Schnap- 
ſes und feiner Nachahmungen in der Schweiz 
zuzufchreiben, welche ihn ’m verbältnißmäßtg 
furzer Zeit zu einem Nationalgetränf der 
Schweizer gemadt bat. Die Commiſſſon fand 
die Cognacflaſche bei den ärmften Bauern und 
führt unzählıge Fälle an, in denen einſt wohl 
babende Familien durch den Schnapstoff zu 
Grunde gegangen find. Das Heilmittel für 
das Nebel iſt vie Erhöhung des Zolles von ein 
neführtem Brannıwern ın ſolhem Maaße, daß 
der Einfuhr dadurch faft ein Ende gemacht wird 
und die Belegung der einheimiſchen Brannt 
mweinbrennerei mit einer jo boben Steuer daß 
der Branntwein höchſſene fur reiche Leute zu- 
gänglid bleibt. Ter Bundesrath hat ſich bereits 
über ein ſolches Geſeßz geeinigt und wırd dieſes 
ſchwerlich auf Widerftand ſtoßen 

Bern, 27. Nov. In Yargau und der dorti- 
gen Vorſtadt Zofingen find in dieſen Lagen eın 
deuticher und ein fchweizeriiher Mormonen- 
Apoſtel verbaftet und auf rund des neuen 
Geſehes gegen die Werbungen der Mormonen 
ein jeder 31 25 Taaen Sefängnig und 100 ihr. 
Geldbuße verursherilt worden. Sie follen im 
Kauton Aargau Dunderte von Frauen aus den 
böberen, wie aus den nıederen Ständen zum 
Mormonismus befebrt haben. Unter den Be- 
fehrten befanden ſich au zwei reıwe Mädchen, 
weice im Begriffe waren mit vem ſchweizeriſchen 
Uvoitel nad Amerika abzureiien, aber in Kaſel 
arg: fat und zur Rüdkehr in ıhre Heimath ae: 
nörh gt worden ind 

sent, 8 November. Beraangene Nacht 
find bier mehrere Wrdjtöße wahrgenommen wor- 
den. 

Großbritannien. — Tublin. 24. Nov 
In Wateıford zogen giſtern nah Tauſenden 
zählende Menſchenmengen zur Ehrung des An- 
denfend an die Manmeiterer , Märtyrer ber 
iriſchen Sache“, Barfin, Auen und O'Brien, 
mit kahnen und Kadeln pur die Straßen 

London. 24 Nov. In dem Arſenal in 
Woolwich herrſcht rege Thätigkeit in der Be- 
ihaffung von Vorrätben und —Scießbedarf; 
dies deutet darauf bin, daß dıe Erpedion nach 
Beribuano-Yand bedeutender ſein wird, als 
bıeber erwartet wurde. Mebrere Batarllone 
baben den Befehl erhalten fib fur den Kriegs- 
dienjt im Auslande bereit zu machen. 

Yondon, 25. Nov Nachdem die Rrgierung 
Beweiie von der wirkliden Sachlage auf der 
Intel Skve erbalten bat. hat fie den Befebl er- 
theilt die militärische und poligeilibe Erpedition 
gegen die Käthner einzuſtellen. Unter dieſen ıft 
die Mube wieder berg ftellt 

London, 27. Novimver Ter am 31 Dfto- 
ber von New Orleans nad Bremen abaegangene 
britiiche Lampter , Eydonia iſt g ſtern auf der 
Höhe von Pramwle Point fignaluirt worden 
Seine Yadunga brannte feit vier Lagen. 

Lublın, “8 Nov. In Iralee wurde geftern 
Abends ver nicht ganz erfolaloſe Verſuch ge- 
macht, das unter dem Namen „Edinburgh 
Oouſe“ bekannte Samuel Kuff vide Wohnhaus 
mit Donamit zu zeritören. Viele Fenſter in 
demfelden und die öſtliche Mauer des Hauſes 
wurden zertrummer Menden find dabei 
nicht zu Schaden gefommen, 


Branfreid. — Paris, %3. Nov. Bei 
einer beute bier ftattgebabten Arbeiter- und 
Sozialıften Rundgevung befurworteten Mebrere 
die Ermordung und Plunderurg der Reichen. 
Zwei Redner, welde zur Mäßigung rierben 
wurden mit Fußtruten behandelt. Lie Kauf- 
leute in ver Nähe des Berfammlungsortes 
ichloffen aus Jurwt vor Sewalt uno Plünde 
rung ihre Kaufladen. Die Polrzei vermochte 
nis, die Berſammlung zu Iprengen und erit 
tem bertergerufen Milnär gelung es, Die 
Straßın zu raumen. 

Parıs 24. November. Die radikalen Blätter 
mawen der Regierung den Vorwurf, geitern 
die Theilnehmer an der Arbeiter- Kundgebung 
durch unnötbiges Eın'chreiten von Polizei und 
Militär eroitterz zu bıben. Lie Veranitalter 
jener Kundgebung veabjichtigen fie am nächſten 
Sonntage u wiederholen. Man ermaıtet 
Rubeitorungen. — In der heutigen Sıpung 
der Lepunrienfammr deutere der Fiuanz 
mınilter ın ver Vertheidigung der Etats -Vor⸗ 
lage an, daß die Regierung beavlicht'ge Burlagen 
bebufs Bılt:uerung berauſchender wetränke und 
bebufs der Herabſetzung der Eiſenbahn Fahr- 
preiſe zu maden. Er bloß feine KRemeikungen 
mit dem beitimmten Ausprude veuftınd'gen 
Vertrauens ın die Dulfequellen des Yandes. 

Paris, 25. Novemder, Lie am Sonntag 
verbafteten breipig Arbeiter, welche beim Ber 
laſſen einer Majjen-Beriammlung die Mar- 


‚ felaire und Garınagnole gefung:n haben, find 


zu Gefangnißſtrafen von einer Woche bis zu 
vier Monaten vırurtheilt worden — Der Mi— 
niner fur landwutpiwaftlide Angeleaenheiten 
bat beuse eıne Teputation des Bereius der 
Yandwırıbe empfangen, welche dıe Reuterung 
errute, den Weizenzoll auf 5 rancs den 
Miebizou auf 9 Fraäncs und den Zoll auf Rog- 
gen, Dafer, Gerſte und Mais auf 3 Aranca für 
je 100 Kilogramm, den Zol von Ochen auf 
60 Aranıs, von Schafen auf 7 rancd, von 
Schweinen auf 15 Arancs für das Stuck von 
friſchem Fleiſch auf U rancs und vın Pökcl- 
fleuch auf 10 Franes für je 100 Kılogramm 
fenzuiegen 

pyarıs. 27. November. Tie Stadt bat jept 
wieder ıhr gewuhntes Ausſehen Man berechnet 
die Zadl der Dofer der Cholera auf Bön. In 
den Ihmugigeren Staditheilen find noch einıge 
Cholerafalle vergeflommen. 

Belgien. — Brüfel 22. Nov. „Mouve- 
ment (deograpbique‘ meldet, dag Deutſchland 
Anftalten treffe, feine Sormhberrſchaft über 





das ganze Suuanat Zanzibar auszudi hnen. 





Italien. — Rom, 24: November. Der 
König Humbert und ri übrigen Mitglieder der 
fönıgliben Aamılie empfingen aeſtern bei ibrer 
Rudfehr birrber eine beiondere Huldigung von 
Serten der Bevölferurg. Namentlich die Ar 
beiter waren in Maffen ausgerückt um den 
Rönig wiufommen zu beifen Bald nach fei 
ner Ankunft ftattete der König dem ichwerfran- 
fen Minifterpräjidenten Lepretig einen Beſuch 


ab 

Rom, 27 Nov. Tie Deputirtenfammer bat 
heute veicbloffen, des Prälidenten Coppino und 
neun Mitglieder der Kammer zu einem Aus- 
ſchuſſe zu ernennen, welder dem König Dumbert 
und dem Herzog von Aoſta die Bewunderung 
der Kummer wegen des von ihnen bei ver Cho- 
lera in Neapel an den Tag gelegten Helden- 
mutbes ausıiprecden fol. 

Spanien. — Madrid, 24. Nov. Der 
Conflict zwirben den Behörden und dın bieli- 
gen Studenten g-ftaltet ſich täglich ernfter. Hun- 
derte von Berbaftungen find vorgenommen wor- 
den, wobei eine Menge Menſchen darunter 
mehrere WPolizitten, verwundet worden find. 
Die Regierung hat an Stelle des in der vorigen 
Woche zurüdgetretenen, der Sagaſta'ſchen Rıb- 
tung folgenden Univerlitäts - Rectord eınen 
Ultramonsanen zum Rector ernannt. Die ge- 
troffenen militäriſchen Vorſichtsmaßregeln ver- 
leıben den Straßen ein ſolches Ausſeden. als 
berrihe rer Belanerungszuitand. Die Preſſe 
ſpricht ſich über dıe Verfolgung der liberalen und 
der republifanifchen Biärter mist äußeriter Hef- 
tigfeit aus 

Madrid, 8. Nov. Ter unter dem Borlige 
des Königs beute abgehaltene Miniſterrath hat 
ſich mit der Sachlage an der hiejigen Univerji- 
tät befaßt Es wurde beichloffen, die g’gen bie 
Profelloren und Studenten bereit eingeichla- 
gene thatkräftige Politik weiter zu verfolgen, um 
alle ven Intereifen der Religion und der Neiell- 
idafı zuwiderlaufenden ehren von der Uni 
verität fern zu halten Die Regierung bat 
genen no fieben Zeitungen wegen feinpfeliger 
Artifel das Ankiag:verfahren eingeleitet. die 
Oppofitionspreife unterziebt die willkürlichen 
Vaßnahmen der Regierung herbem Tadel. 

Rußland. — St. Peterburg, 25. Nov. 
Rußland bat die Herſtellung einer telegraphiſchen 
Berbindung zwiſchen Askabad und Mero bes 
ıchloffen 

Aegypten. — Kairo, 8. Nov Kin Bote 
des (Senerald Gordon iſt in Merane einge- 
troffen. 

China. — Shangai, 23. Nov. Aus Haip 
Hong wird gemeldet, daß in Tongking ſchwere 
Kämpfe erwartet werden. Große cbineliiche 
Deeresmaſſen ruden aus verfchievenen Richtun⸗ 
gen gegen die Franzoſen an. 

Shangai 26. Nov In der bin-flhben Flotte 
des Norcens haben ein deutcher Admiral und 
andere europäiſche Offiziere Anftelung gefunpen. 

Indıen. — London, 24. Nov. Yaut Nıd- 
richten aus Indien iſt die Präſidentichaft Ma- 
dras von einem Äußerit verheerenden Sturme 
beimgerucht worden. Tie den Cholawerane 
Dre einſchließenden Damme barſten an vielen 
Punkten und ın ‚Folge deifen ift ver Waſſerzufluß 
nad der Siadt Mudras unterbrochen. 





Inland. 


Waſhington, 24. Nov Der Gouver- 
neur des Terruoriums Waſhington, Squire 
ſagt in ſeinem Jahreebericht, daß das Habrik- 
weſen des Jerritoriums auf einer böchſt be 
friedigenden Ztufe der Entwdeluna ftehe, und 
zwar namentlich die Yaubolz- Induftrie. Die 
Inzianer trieben vıelfab und mit autem ür- 
folge Aderbau und wenn fie veranlaßt werden 
fönnten, fib zu Iammeln und wanche Reier- 
varonen gänzlıh aufzugeben, jo wurde dies zur 
Entwidelung des Lerritoriums dur Beliede- 
lung und die Urbarmachung aroßer Strecken ſo 
unergiebigen Landes viel beitragen. Der ver 
ıuerbare Werih des Eigenthums beträgt, dem 
Bericht zufolge 51,513852 Dollars Las 
Territorium iſt fchulvenfrei und verfugte am 
ı Juli 1884 über ein YBaarvermögen von 47,- 
91 Tolars. Lie Einwohnerziıbi des Jerri- 
toriums wird auf 150,0 0 angeſchlagen und 
eine Menge anderer Gründe für die Berechti- 
gung des Verlangens der Bevöiferung nach einer 
Staatoregierung werden aufgifubrt 

Waſhinaton, 29. Nov Lie Aurgıben des 
Verpflequngs · Departements beliefen ſich auf 
3327224, wovon jedob mahrzu 500. 0 
auf die Interftugung der Ueberipwemmien am 
Muiiippi und Ohio fommen. 

New Orleans, 22. Nov. Die Ge- 
ſunt heus-Behörde des County Darrifon hat für 
ale aus Eurova eintieffenden Schiffe Quaran— 
täne eing’fuort, aber die Laurr destelden in 
dad Erweſſen des Quarantäne Arztes Dr. 
Murray geſtellt. 


New Yocrk 23. Nov Der heute berricenve 
Wind und der ftırfe Regen haben den biejigen 
Ieleararhendienit bevenflihd außer Ordnung 
aebramt. Mebrere Schilder wurden vom 
Sturm abgerifen und eines flug auf der 
Hana:ftrate einen Woliziiten nieder Um 
Broadway wurden mebrere Fıiftrare Zwaufen- 
ter eıngeviüdt Die Berbinpung mit den un- 
terıeeiichen Kabeln beritellenden Landdräthe 
wıren niedergewebt worden, wodurd für den 
arößten Theil ver Nacht die Beförderung von 
Depeſchen verhindern wurde, 


Wilkesbarre, Pa., 93. Nov. Heute 
Nachmmag berrichte bier bis in die Abendſtun⸗- 
den ein ftarter Sturm, verbunden mit bettigem 
Regen. Oocowaſſer trarg in die Oäuſer auf 
den Niederung:n, 10 daß deren Bewehner ge- 
nöthigt waren. jie zu räumen, 











13° Die Fortiehung der Erzah: 
Ing „En biauer Hmm hıuter 
Wolken‘ folgt in nühſter Nuumer, 





Ein Reiſe-Bericht unferer Chi: 
waer Geſchwiſter. 


«in offener Brief an alle Geſchwiſter, die 

uns n rifllidger Liebe bruderlige Hands 

reihung geihan, Daß wir us Ghıma nad 
UAmerila gaben fommen sönnen. 


Theure Geihmiler! Durch Gottes 
Gnade und Beiſtand, der Eure Willig 
feıt erwedt uns Hulfe und Schu auf 
der Reiſe g weien ıft, haben wir den lan- 
gen Weg von Chiwa bıs bierber alücklich 
zurüd gelegt. Er bat Tag und Nacht, 
auf Höhen und in Tiefen, in Wüſten und 
Städten, zu Waſſer und zu Yande und 
unter allerhand Völkern und Leuten nad 


dem Reichthum feiner Barmherzigkeit, 
ieine ſchützende Hand über uns auegı- 
itredt gebalten und uns ſicher geführet. 
Irog unierer häufigen Berjündigungen 
und vielfaher Untreue bat er uns nie 
feine Treue entzogen. Ihm fei Dant 
und Preis für die unzähligen Beweiſe 
feiner Baterlicbe in feinem Sobne, un- 
ſerm Heiland, von dem wir alle rübmen 
müſſen: Jeſuo Ebriftus geitern und 
beute und derfelbe auch in alle Evigkeit 
‘a, unveränvderlih in feiner Liebe und 
Treue int, der uns erlöiet und zu ſich ge- 
rufen und das Erbe gegeben bat. Er 
bilft allen, die ibm vertrauen und wird 
ferne Eyre feinem Anderen laſſen. 

Aber auch Euch, liebe Brüder und 
Sormwefte: u, deren Herz und Hand unier 
Vier geöffnet hat zum Lıebeowerk gegen 
mi», Danfen wir mit Diefem geringen und 
u vollfommenen Schreiben. Der Herr 
geve Euh Gnade und viel Gutes, er 
ſegne Euch vor allem mit allerlei geiftli- 
chem Reihtbum, mit himmlischen Gütern 
in Ehrifto nad dem Wort: „Selig find 
die Barmherzigen, denn fie werden Barm- 
herzigkeit erlangen,‘ auf daß Ihr in der 
täglichen Hinnabme der Liebe und Güte 
Gottes ein gemwifles Unterpfand habt ver 
Yoffaung der zufünftigen Herrlichkeit, 
die an uns foll geoffenbaret werden. 
Er gebe Euch und uns reichlich Gnapde, 
den guten Kampf des Glaubens zu fünp 
fen und das ewige Leben zu ergreifen, 
dag wir im willigen und geduldigen 
Glaͤubensgehorſam nab dem Zeuguufß 
feines Wortes und dem reinen und Ha- 
ren Borbild des heiligen Wandels Jeſu 
Ehriftı, unier kurzes Leben einrichten zu 
ieınes Namens Preis. Er ſtärke uns, 
von ferınem Wort und Borbilo nicht zu 
weichen, und vergebe reichlich, wo es ge 
iheben, und beife ung, zu beiteben gegen 
vie liftigen Anläufe des Satans, Ja, 
alle feıne Gebote find recht und wahr 
baftig, wohl allen, vie ale feine Kin 
der in Der Kraft des heiligen Geiſtes 
darin wundeln Sie Hderwinden Durch 
das Blut des Lammes, ie empfangen 
Palmen und weiße Kıeider und pret- 
ien den, der auf dem Stuble jigt, Gott 
und das Yamm von Emigkeit zu Ewig 
feit. Dazu verbelfe ung alen unfer 
treuer Hoh prieiter, 

hr werdet aud, liebe Geſchwiſter, 
gerne willen wollen, wie und auf was für 
Wegen uns Gott geführt und erhalten 
bat, davon wollen wir Euch das Huupt 
ſächlichſte mitthetlen: Nachdem wir uns 
durch Brief und Telegraph mit den Brü— 
dern in Nebraoka und Kanſas verſtändigt 
hatten, begannen wir Dienſtag. den 29 





April (die Angaben ſind nach dem neuen 
Styl ge.ardht) im Aufblid zu den Ber— 
gen, von denen ung Hülfe fommt, und 
zu dem Herrn, der Himmel und Erde ge 
madt bat, unjere lange Reife. Zuge 
zuvor waren unjere Brüpver, vie einem 
Rufe des Chan's, ſich ın der Nähe jeiner 
Hauptitadt nıederzulaffen, folgten, aufge 
broden, Wir hatten fiares, fübles, für 
die Pferde alſo recht günjtines Wetter, 


was wır !8 vıne befondere Fugung vom 
Herru anıaben. Denn obwohl wir Dreis 
undzwanein Familien waren, jo hatten 
wir vo4 00 achtundzwanzig Pferde und 


ſechz jn W 1 1. ungen nun alle Ge— 
funden und Sräftigen meiſtens zu Fuß, 
jo hatten die Zuathiere Doch ſehr ſchwere 
Urbeit, weil eine lange Reife durch wüſte 
Gegenden eine reichliche Verproviantirung 
und Berjorgung anderer Bedürfn ſſe er- 
fordert. Kungrad, die legte Stadt in 
Chiwa, war das nächſte Ziel unferer 
Reife. Bis dahin fuhren wir immer 
ın der Niederung Tes Amupdarjas, Die 
ſich meiſtens in weite unabjebbare Ferne 
bınztebt und da, wo fie nicht von der 
fhaffenden Hand der Bevölkerung ın Be- 
nußung genommen iſt, mit endlojen 
Rohrfeldern bededt ift, die oft von wü— 
ftem Geftrüpp von Werden, Delbäumen 
‚aud verschiedenen Dornfträucern unter- 
broden find; wilde Schweine und Fa 
fanen find da reichlich vorbanden ; aud 
werden bier nicht felten Tiger erlegt. 
Gegen das Naben des Frühlings werden 
die alten Rohrfelder angezunder, weitht: 
it dann der Horizont des Nıcts ofi 
ſchauerlich beleuchtet. Spt ſchlug auf 
den abaebrannten Feldern das jung 
Rohr dicht und jaftig auf, ein willkon 
mened Futter für Rınder und Kameele. 
Nachdem wir ungefähr ſechzig Werft in 
der Niederung z viſchen Rohr- und be- 
bauten Feldern gefabren waren, führte 
uns der Weg an den Amudarja, jo daß 
wir nun rechts den Fluß und links die 
Niererung batten. Dt fuhren wir auf 
dem Damm, der das Fund genen das 


Außendeich unmitielb+r am U'ſer, oft ın 
nergalb des Damuis; Die Fahrt war 
recht tutereffant, user auch oft recht an— 
trengend. wenn Sur pj oder Sand durd- 
fahren werden mußte. Die Bevölke 
rung, Rarafalpafen, it bier ruhiger und 
friedlicher, als weiter im Süden, fie be- 
ſchäftigt fih mit Aderbau und Fılbfang 
und wobnt in einfadyen Filzelten, Kıoit: 
ten genannt, zu großen Auls vereinigt, 
beilammen. Aumalidy hörtendie Dä.nme 
ganz auf, die Gegend wurde immer «te 
driger und das Fahren beicdiweriiher. 
Wir hatten mehrere Wafferrinnen, vou 
denen eıne recht breit war, zu palflren, 
und noch war der Waſſerſtand der Urt, 
daß es ih ausführen lieg. Wären wir 
ipäter aufgebrocen, fo hätten wir kanm 








vorwärts fommen können ; denn mit dem 


bobe Sommerwaff'r jhugen muß, oft im. 


beranrüdenden Sommer ſteiat der Fluß, 
weil die Schneemaffen er (H.bırge zuf- 
thauen. Viele Begitrrdn wıren , Bt 
nur noch um ein Weniges über »em 
Waffer erhoben; ein Faß W jfr mebr 
bätte den Weg in einen uupajicbaren 
Sumpf verwandelt. Wr batten gerade 
den rechten Zeitpunkt geiroff n; früberes 
Fahren ift wegen der Winternäſſe nicht 
möglich. 

Am 5. Mat erreichten wir Kungrad, 
an dem weftlichften der vıelen Arme gele⸗ 
gen, durch welche der Amu ın Yen falzi 
gen Aralſee ſich ergießt. Uaſere Kiſten 
mit Kleidung, Wäſche u. vgl, ze wir 
nicht auf die Wagen kb 'tten laden fün- 
nen, hatten wir auf den vort gebräudli« 
hen offenen Kähnen, Kutıda genannt, ge 
gen mäßiges Frachtgen inatsreiben hal 
fen. In Kungrad mußten wir He anf 
Kameele verladen, was eınen Aufenthalt 
von zehn Tagen verurtschte. Yu Drei 
Tagen bätten wir hiemit, jo vie mit Der 
Berproviantirung für die nächt / Station 
von 600 Werft (400 engl. Meile) vis 
zum ruflihen Städtchen Rırı-kınyıd 
fertig fein können, aber der Karavan- 
baſch (ver Mann, der den Verirag zwi⸗ 
[hen dem Berfender von Waren und 
dem Beflger von. Kameelen zur Beförde⸗ 
rung derſelben ſchließ) bielt uns 10 lange 
bin, bis wir uns gezwungen jıben, auf 
den von ihm verlangten hohen Preis ein« 
zugeben. Außerdem nahmen wır uns 
bier für vierzig Rubel einen Führer Kara 
Dſchigit (ſchwarzer Reite) an, ver uns 
bis Kara⸗Kamyſch hiadarchlotien follte. 
Wie diefem, fo mußten wır auch dem Ka— 
rawanbaich das volle (Held vorausbezah- 
len, anders wollten weder dieſer die Rar 
rawane abfhiden, noch jener Füdhrer 
ſein. Vorausbezahlen iſt Dort Landes; 
brauch, man fegt dabei weniger aufs 
Spiel, als wenn man nur einen Theil be 
zahlt. Wären die Kameele billig: gewe⸗ 
ien, fo hätten wir noh einige mit Ge— 
treide zum Proviant für "te YPiert Jela- 
ven, fo aber mußten wir davo abſtehen 
und die Wagen mit dem nötbigen Futter» 
aeteeide und Luzerne, Per Dort gebräuch⸗ 
lien Futterpflanze biuar Mir Bes 
jorgnıß blidten wir auf Dr AU rgen, von 
venen einige recht fchlecht waren, und auf 
die Pferde die bei geringerer Laſt bie 
Keungrad fhon fo fehr butten ziehen müj- 
ien, und auf die langen 600 Werſt vor 
ung. Es fällt dem Menſchen ſchwer zu 
glauben. 

Am 13, Mai brachen wir wieder auf. 
Hatten wir während der Zeit unferes 
Stillliegens recht heiß so Wetter ge- 
habt, fo fchidte uns (Hort nun wieder 
fühle Witterung, die beſonders den ftarf 
ın Anfpruc genomenen. Pferden zu yute 
tam. Bon SKungrad baten wır noch 
100 Werft bis zum Uit Urt ver unfrucht⸗ 
baren Hochebene, die ſich zwiſchen Dem 
Kaepi- und Aralfee hinzieht. Bis das 
bin mußten wir noch ın der weichen Nıie- 
derung fuhren, wo die Wagenrüver oft 
recht tief in den unbefabrenen Zoven ein» 
ıhnitten. Ale wir uns Ujt Urt näber- 
ten, famen wir auch dem Arulje ‚u nabe, 
daß wir Meereaboden, der no nicht lange 
vom Waſſer frei geworten war, puiliren 
mußten. Nnr mit größter Anjtrengung 
konnten einige befonvders werde Stellen 
durdfahren werden. As wir unmittel- 
bar an den Uſt Urt kamen, der 200— 400 
Fuß hoch recht fleil und tür y, wıld 
und öde längs dem Aralſee ib binziebt, 
hatten wir fihweren Send ı-Yem man« 
gelte es an Waffer. Wir ‚en Nacht- 
lager maden, ohne einen rw 1en oder 
eıne Duelle gefunden zu haben, ‘ur Dir er» 
ſchöpften und abgetrievenei: Jeferde (vie 
legte Strede konnten wir nur mit Bor» 
wann fahren) ein hartes Stüd. Dazu 
kam nod, daß wir ſchon am Mittag die- 
ies Tages die Pferde nur unzureichend 
mit Waſſer batten verforgen können; 
denn der Brunnen, den wir benugen 
mußten, lieferte uns nur bıtteres, ſtinken des 
uud verunreinigtes Wuiler von tem audy 
wir nur zur äußerſten Noıbourft genej- 
ien. Bon diefem üblen Waſſer hatten 
wir ein weniges mitgenommen, und Die» 
ſes erbielten die ermatteten Pferde. Des 
anderen Tages wurde früb aufgebroden ; 
‚in großes Stüd Arb * itan. 10 bevor: 
e Auffıbre auf Die Hochebene RNoch 
ruf Werit fuhren wir , nen yels id 
See bin, da waren wi. iu. aufweg. ir 
zwei gewaltigen Abjaver ag der Abhang 
vor une. So eine Hode Hıtun wır noch 
niemals zu pafjiren gehabt; da fragte 
wohl mander : Wie werden wir da hin— 
auffommen ? Bis auf Die Faheleute 
mußten die Inſaſſen die Wigen verlaffen, 
außer Den vorhandenen wurden no”), 
mei Pferde vor die Deichſel geiyannt (die 
Pierde mußten alfo den 28.4 zw.imat 
machen), und langfam began. ern Ba— 
gen nad dem andern im groben vi» 
\benräumen die Bergiahıt, Und Gott 
balf! Weder Pferde nr Tagen nad» 
men auf dem barten Ferabeden, uber Den 
wir oft mußten, Sorden. Gegen elf 
Uhr waren wir mit Allem wohlb halten 
auf der Hochebene, über die ein friſcher, 
füblender Wind hinſtrich, der uns auf 
die Anftrengung recht eiquickte. Doch 
roh war ein gutes Siuck Arbeit vor 
uns, wir batten noch kein Waſſer, nnd 
dis dahia waren dreißig Werſt. Unge- 
tränit mußten die armen Pferde wieder 
vorwärts. Wir harten gebofft, auf dem 
Ur Urt einen völlig ferten Weg zu finden 

aber wir fanden uns getäunct. 


(Zorifegung folgt.) 
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Das Gelangbud)! 


Da tie erfte amerikanische Auflage bes Geſangbuches 
(726 Lieder) im Gebrauch ber von Rußland eingewan- 
derten Viennoniten vergriffen ift, fo bat die Diennonite 
Vubliſhing Company in Eifhart, Ind., die Herausgabe 
eier neuen Auflage n Angriff genommen, die jegt un⸗ 
ger der Vreſſe ift und bis ungefähr Mitte November 
fertig werben wird. 

Tieſe neue Auflage wirb auf feines weißes Papier 
elegant gebiudt, und dadurch ein viel ſchönerer und 
bünnerer Band »1o ber erfte bergeftellt werden 

Zer Einband fol gut unb dauerhaft werben und bie 
ganze Nusft.ttung des Buches in jerer Beziehung be- 
friebigen. 

Das Bud ift in verihiedenen Einbanddecken zu ha⸗ 
ben und zwar su folgenden Preifen : 

Einfacher Yeberband mit gelbem Schnitt 
Derſelbe, mit Futteral, 
Derſelbe, mit Futteral und Namen, 
Derſelbe, mit > oldſchnitt und Geldrand, Futte⸗ 
ral und Namen 
Boll Morocco, mit Goldſchutt, Goldverzierung 
auf dem Deckel, Futteral · und Namen,.... 3.50 
- Da wir noch vor Weihnachten möglichſt viel der Bil- 
der abiegen möchten, und une auch -befanut ift, daß 
Bereits Viele darauf warten, fo fenden wir Beftellicheine 
an verfbiedene Per onen im jeder Anfievlung, mit der 
Bitie, daß der Empiänger derfelsen fo viele Beftelun« 
gen als nur möglıh baldigft einfeude., Sullte Jemand 
Beitellungen eınzufenden wünſchen, der keinen Beftells 
Iwein erbalten hat, jo wolle er gefüßligft uns burd eine 
Boftlarte davon benachrich igen und wir werben einen 
Jolchen jofort zuſenden, damit wir vie Beftellung in ge» 
Yörig r Zeit ausſuhren können. 
Bıtte Namen, Poftamt, fowie auch bie Eifenbahn- 
@tation oder die Erpreß-Dffice, wo bie Blicher biuges 
fandt werden follen, deutlich anzugeben. 


Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 
Damen: Agenten verlangt 
Gine in jeder Nachbarſchaft, um bie wund-rbaren 
Seileiaen ſchaften eines berligmten ſchweizeriſch⸗ deutſchen 
Heilmirtel® btannt zu machen. Es erfordert nur eine 
Brebe, um Euch zu überzeugen, baß wichte, was ihm 
gleihtommt, jet oder je zuvor in einer Apotheke zu 
finden war. Es muß direft von bem Berfertiger bezo⸗ 
gen werden, welcher ein Enlel dee Eutdeckers, ein 
Schweizer, it. Eın Pamphlet, bie Gefhiäte deſſelben 
and ein Bild enthaliend, umfonft zu baben. Agenten 
werten bezablt; Vıobe-Padete umfonft nah Eiuſen⸗ 
Bung der Erpießloften. Adreſſe; 
Dr. Peter Fahrnen, 431 Daliey Ave., Chicago. 


43 52,'84. 





A. Seinecke, Jr. 
Europũãiſches 
Inkaſſo⸗Geſchãft, 


Gineinnati, Ohio. 
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Bollmadten 


rechtegültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und fiber einfafirt. 


BI Ten deutihen Advokaten und Ro- 
daren von Elfhart und Umgegend erlaube 
ich mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 

33,85 


Se — 
Medizinifcheu.wundägztlihe Anfalt 
6. 9. Flippin iſt der aufwartende Doktor. 


Diejenigen, die von Ferne mit chroniſchen 
Krantheiten fommen, ober wunbärztlich bedient 
werben wollen, finden bei mir eine heimatliche 

Hilldboro, Kanfas. 
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Das vierfimmige EChoralbud). 


Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rupland. eine Partie von den vierftimmiz 
gen Choralbüdern erhalten und können 
ſetzt wieder alle Beftellungen ohne Berzug 
beiorgen. ‘Preis, portofrei, #1 60. 


Seter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verfauft uniern Familien Kalenver, mit 
den altronomitben Berebnungen beion: 
ders für die Breite von Winnepea. Ebenio 
Gejangbücer, Bebetbüder, Bibeln, Tefta: 
mente, A:8:C: Bücher u. ſ. w. 


Dietrich Philippe Handbüchlein, 
von der qriſtlichen Yehre und WMeligion. Zum Dienfl 
für alle Lı bhaber der Wahrbeit au der heiligen Schrifit 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederbaud und zwei 
en. DE BEE sus0enenons 5.600 27 


Geſangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Tede, Papierbede-Autteral und 
Ramen. Sehr vaffend als Weihnadts- oder 
Renjabrögeiwent. Preis - 33.50 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Ramen des Beſtellers 
Für Preis von W Gents per arm . 


den geringen 
Kine b follte dieſe 
Säullebrer over Kin n ir — 


‚ denn bie ıbönen 
de 
“st .1.®8 Urt Karten kann mam nicht 
rn. a * Vadet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 














Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 
Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreifiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,., 
ELKHART, Ind, 


Die „Rundſchau“ hat fi bie Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifben Kreilen über ſo⸗ 
ziale und kirchliche Berhältniffe in unvarteiiſcher 
Meife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterbaltenden 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie aud bie 
Tagesereigniſſe in gedrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiichen Abrbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich⸗ 
feiten eine allgememe Verbreitung unmögli 
aemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fi einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, mas bie Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 














Boellungen 
MENNONITE PUBL. OO., Eikbart, Ind. 


mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jabr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal der Preis ſehr niedrig geſtellt werden 
mußte, Gegenwärtig jedoch find bie Ausjichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unjern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih au in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jener Abtheilung unſeres 
Vo kes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünſcht, denn nur bie 
DOriginal-Eorrefpondenzen von den verichiebe- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber.“ 


Wunfchumfchläge. 


Wir Haben dieſes Jahr eine prrchtvolle Auswahl 
von Wunihumiclägen, die wir portofrei zu folgenden 
Vreiſen an irgend eine Adreſſe nah dem Empfang des 
betreffenden Betrages zufenden : 


Wufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verihiedene Muſter. 
Ber Stüd .04 
Ver Dugenb (12 Std), 30 
Für 50 Stud 1.,0 
Wufter G. Starkes Papier, ſchönen Farbendru 
colorırten Bildern uno Sprüchen. 
Ber Stlick e 
Ver Dutzend (12 Stüd), 40 
Für 40 Stüd 1.00 
Wufter H, feines farbiges Papier, ſehr farl, 
mit gepreßtem Golbrrud auf der eriten und 
legten Seite, fowie mit Sprüden auf ber 
eriten Seite, ſehr ſchön. 
Ber Stüd «06 


ü 
Ber Dutzend (1% Stid), ‚60 
Für 36 Stück 1,50 
Mufter K. Feines farbiger Papier, ſehr ſtark, 
geprekt und Blumenfträuße auf der erfien und 
legten Seite. 
Ver Stud 06 
Ver Dutzend (12 Stüd) .60 
3 Dutzend (36 Stüd) 1.50 
Mufter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
geprehtem Golddruck und Blumenfträußen :c. 
auf ber erften und leiten Seite. 
Per Stüd ‚10 
Wer Dutzend (12 Stüd) 1.00 
3 Dutzend (36 Städ) 2.50 


Anlinlirtes Schreibpapier. 


Die Bogen baben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paffend ift. 

12 Bogen poftfrei verfanbt loſten 

A 


TREO“ 








bu 


Bilder: Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
berweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paſſende 
Gelhenfe und Pelohnungen für Kinder lowohl, 
wie für ältere Leute. ie verkaufen dieſelben 

u äußerft billigen Preifen und laden deshalb 
banit zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntaasſchulen. 
Farbendrucd — wunderſchön! 


No. 34. Neueſte Fleiß- Karten 
für Sonutagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfpruh mit Blumenftrauß. Bö- 


Des Chriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bikeliprüs 
en, die ſich auf die Weihnachtszeit beziehen. 
24x45 Zoll .35 

Grüße von oben. 10 illufrirte Bi- 
belworte in feinem Farbendruck · Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Börel u f. 
w. Eine wunderſchöne Karte, 34x5 Zoll.. 

No. 68. Köftlihe Perlen. Aus 
Got e8 Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
brud, 34x4$ 300; Blumenfträuße in Gold 
unb Farberdrud, mit zwei Bibelfprlihen auf 
jeder Karte, fehr ſchön 





Obige wier Sorten Fönnen wir als bie vortrefflichſten 
BildersKarten, bie in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 


27 Hür 25 Eents fenden wir ein Mufterpadet, ver⸗ 
ſchiedene Sorten enthaltend, woraus man fi rie ges 
wünſchten Sarten auswählen und bafür ſenden Eınn. | 


sFr Wir baben ſtete Geset-, Erbauungs- und 
Vilderbiiber verſchied ner Sorten vorräthig, fowiea dh 
Bibeln, Teftamente, Geſchichtsbücher c , Die wir zu den 
billigften Vreifen verkaufen Deinen w.rtben Beſtel⸗ 
Lungen eutıegenjehend, verbleiben wır ergebenit, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Indiana. 


Zune Fautilien⸗Kaleuder 
für 1885. 


Diefer ſchöne Kalender hat die Kreſſe verlaflen und 
ift zum Verkauf im Buchftore der Wennonite Bublis 
fbing Eo., Elthart, Indiana, ıu folgenden Breiien 
wu baben: 1 Eremplar 8 Eents; 2 plare 15 
Cents; 4 a 25 Cents; 1 Du 60 Ente 
22 Eremplare 81.00. Obige alle portofrei. 1 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stuch 
ver Erpreß 85.00. Wenn fie per Erpref verfandt wer: | 
ben, find bie Weberjendungstoften vom Käufer zu be⸗ 


Eier Ralender ift fhön gedruckt, angefüllt mit nlig« 
ie, Griftligem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Ilus 
ftrationen und iR im jeber ein vortreffl 
Raleuber, ber im jever Familie Eingang finden ſolite. 
Menn. Publ, Co., Elkhart, lad. 





IIrgend Jemand 


der mit der Geographie dieſes Landes unbelaunt, wird 
beim An) daß bie 


ES 


Ss 


— ——— 


vermittelſt ber centralen Rage ihrer Linie ben Oſten 
mit dem Weiten auf dem kürzeſten Weg verbindet und 
Vaſſ giere baher = Wagabnwechſel zwiſchen Chicago 
und Kanſas City. Council Wluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul beſördert. Sie vers 
bindet fh in Unions Bahnhöfen mit allen her⸗ 
vorragenden Eiſenbahnlinien, melde zwiſchen bem 
atlantihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
sung ıft unübertrefflib und prachtvoll, indem fie mıt 
den bequemiten und jhönften Waggons, mit Horton's 
eleganten Lebniefleln, Bullman’s famoien Balafts 
Schlafs Waggons und der beiten Art von Epelfes Wag: 
ons in ber Welt verfehen ift. Brei Zügelauien zwi⸗ 
den Chieago und ven Blägen am Miffouri: Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiichen Ghleago und Minncapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
"Wlbert Lea Route.‘ 

Eine neue und bırefte Linie über Seneca undfans 
katee ift kürzlich zwiſch m Rıchmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Milanta, Augufta, Naſhville, 
Rouisville, Legington, Gincinnati, Indianapolis und 
Ratayette und Omaba, Minneapolis und St. Paul und 
bagmwiichen gelesenen Plaͤtzen eröffnet worben. 

le durchreiſenden Paſſagiere werden auf Expreß⸗ 
Schnellzugen befördert. 

Dillete werben auf allen Haupt:Billet-Dificen in 
den Ber. Staaten und Ganara verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis = Peftims 
mungsorke verfehen und die Fahrpreiſe find jteı fo niebs 
rig als,die von anderen Linien, melde weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Gud bie Karten 
und Girculare ber 

Grohen Rod Joland Bahn 
von ber Each am nädıren gelegenen Billet: Difice, oder 
abreifirt: 
M. RM. Cable, @. &t. Zohn, 
BicesPräj. u. — ir Gen. Billet: u. Ball. Agt- 
Ghicago. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, wbich is 28 min. slower 
than Columbus time : 

GOING WEST. 

. 8, Night Express, 

.5, Parifio Express, 

. 71, Way Freight, 

. 17, Limited Express 

. 78, 

.81, Way Freieht, 272 

. 7, Special Mich. Express, 12 82 

. 1, Sp-cial Chicago Express, 3 42 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Expre:s, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 82 
Bo, 76, * “s 6.02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Acoommod»tion, 7 830 
No. 60, Way Freight, zul 
GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 ep. = 
No, 6, Aclantic Express, 9 27 
No. 20, Limited Express, 6 37 
No. 72, Way Freight, 787 
G leav.South Bend for Goshen 6 32 
“ « Elkhart ae 5 | 
“ar. at 7 82% 
Eleav.Elkbart for 387Pr.M 
H ‘* Goshen for South Bend 5 27 “ 
Elkhart J 5 52 
at 6 32 
F from Goshen 11 22 A. =. 
68 to Kendalville leaves 602 pP.“ 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE 
Grand Rapids Express, 12 02 e. m. 

“ “ . Ss 62 + 

387 “ 


“s 
“ “ 


“ “ “ 


“ “ “ 


ar. 


“ ‘« 


No. 13, Mich. Accommodation, 
UONNECTION®. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalanıazoo, and Allegan. At Detreit with 


the Graxd Trunk Railroad for “arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, | T 


ing, with tra ns for Lafayette, New Albany 
&c. 
South. 


ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 


Franciseo. 
JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich. Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 





At Chicago to all points west and 








Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Botter- 
dam, Amferdam und allen euro- 

pätfchen Hafen, zu den 
billigſten Breifen. 


Zu haben bei F. Funk, 
Eifbart, Ind. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten- Gemeinde gewidmet und nach Erläuterung 
evangelifder Wahrbeit, fowie der Beforderung 
einer heilſamen Guttesfurcht unter allen Rlal 
fen ftrebend, in deuticher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen 
Deutiche u. engl. Ausgabe zuſammen 

Tie Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die deutiche oder engliſche Aus- 
gabe wüniden. 

Mufter-Eremplare werben. unentgeltlich zu- 
geſandt. 

Mennouite Publishing C»., Elkhart. Ind. 


Norddeuſger Lloyd. 


Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelft ter eleganten und beliebten Pol-Dampfichiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pfervefraft. 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Hort jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Zage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Word: 
deutfehen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend kurzerer Zeit als mit 
anderen inien. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nach ben Staaten Kanſas, Ner 
brasta, Iowa, Minneſota, Dakota, Wisconfin wente 
man an bie Agenten 
Davıp Gorxz, Halsteud, Kan. 

— Plattsmouth. Nebr. 
STEVENSON & BTUKFER, West Point, ‘ 

L SonHAaumann, Wisner, es 
Orro MaAgENAU, Fremont, 
Joan ToRBEcKk, TECUMSER, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joun JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Jous F. Fun, Elkhart,.Ind. 


Delrihs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort. 


6. Glauffenius & Co. General Weſtern 
4,85) Agents, 2 ©. Clart St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


NegelmäßigeVaſſagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltımore. 

ren von Bremen teden Mittwo. 

Ubfabrt von Baltimore jeden Donnerflag. 
Einwanderern nad dem Weiten iſt die billige 

Reife über Baltimore befonders anzuratben, 

ba fie — vor feder Hebervortheilung geſchüht — 

bei Ankunft in Baltimore bireft vom Dampfer 

in die bereitſtehenden Ciſenbahnwagen fleigen. 
Die Norddeutſchen Lloyd- Dampfer brachten 


mebr als 
1,250,000 ®Baflagiere 


glüdlich über den Atlantiichen Ocean ! | 
Wegen weiterer Auskunft wende man fih ar 
U. Schumader & Go.; Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd San Str., Baltimore, m. 


+ . q 
oder an J. F ——— 
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Landkarten! Zandkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd 


Eifenbahn- und Townſhip · Karten ven 
Alabama Urlanias 
Arizona Colorado 
Dakota Florida 
Hlinois Indiana 
Yowa Kanſas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Ninnefsta 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Dbio 
enefle Wieconfin, 
Eijenbahn- und County» Karte von New Port. 
„» Zomnfbip-Rarte von Oregon. 
„ County Karte von Benniylvanien. 
Eifenbabntarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und TZownfhipsRarte won Utah 
Territorium. 
„» Wafbıngton 
Territorium. 
Wyomi g 
Territorium. 


" ” [43 "„ 
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MiniatursParten der Welt. 
Eifi 


[2 " 





Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(aub Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erhal 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematiihen Heilmethode 
I etter Drawer 271. Cieveland, Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Bür ein Infrument, ben Rebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, Idte Auflage, nebil 
Anbang das Auge und das Obr, beren Krankdeiten unt 
Heilung dur die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 50 
Preis für ein einzelnes Flacon Dleum 81.50 

Portofrei 81.25 
4 Erläuternde Cirtulare frei. 
Man büte id vor Fälſchungen und falfchen 
1— 52,84 Propheten. 











Der Chrifttiche Juaendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedrudte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belebrend für die reifere 
‘ Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 


egeben von der Menn. Publ. Eo., Eif 
Ind. 


beraue 
bart, 


rtie bezieben, erhalten das Blatt für 10 


Bere Pa 


icher Tuts ver Jabı, oder fünf Cents per Halbjahr 


Pobenummern werden frei zugeſaudt. 
MENNONITE PUB CO„ ELKHABT, Ind. 


Einzelne Eremplare foften per 
Yabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreiie $1W. Sonntaasſchulen, die rine grö- 





jenbahn» und Eounty-Karte von zu 
”„ " „ " „ er " ®. 

Den oben angeführten Karten ift ein men aller 
Namen der Boftämter in den betreffenden Staaten, tie 
Einwohnerzahl der Städte. Tomne und Billages beige- 
fugt und werven für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe g: fandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftet# von den vornehmften und beiten Bi⸗ 
bein im Vorrath. Wir wünſchen no einige zuverläffige 
Verfonen in verfhiedenen Gegenden, die fih dem Ber« 
kauf biefer Bibeln, wıe auch des VWärtyrer- Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke widmen 
wollen. Dan kann fih dadurd während ber Winter« 
Donate einen ſchönen Verdienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an die 

MENNONITE PUBL. CO. Elikhart, Ind. 


IT Im L. S. & M. S. N'y Depot, 
Zimmer No. 1, 

Ede Ban Buren: & Lafalle:-Str., 
fauft man die billigften 


Paffage-Scheine 


von und nach Hamburg, Bremen, Ant⸗ 

werpen, otterdam, Amſterdam 

mit direften Dampfern ohne Umfleigen in frem- 
den Ländern. 

5 ® Higfler Ocean Preis. Sa 

Auskunft wpreche man gefällig vor 

und überzeuge ſich 


J. 3. Hawelka, General-Agent, 
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Das 
Blut der Maͤrtyrer 


der Samen der 
Gemeinde Chriſti! 


Das 


Glaubensbuch 


der 


Taufgeſinn⸗ 
fen!!! ° 


. oo 


blutige Schauplatz 


oder 


Märtyrer— 
Spiegel 


Taufgeſinnten oder 
wehrloſen Chriſten. 


Der Glauben 


der 


Mennoniten 

im wirklichen Leben dargeſtellt. 

Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 

beſchrieben und auseinandergeſetzt. 


Die Geſchichte 


der 
apoſtoliſchen Kirche! 


abe Leben, ihr Leiden, ihr 
ampfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von Der Zeit Chriſti an 
bis zum Sabre 1660. 


Ein Bud), 


intereffant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 
jeden Ehrijten nüglich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 
welches in jeder mennoni⸗ 
tiſchen Familie ſollte ge⸗ 
funden werden und wels 
ched ein jede8 Glied in der 
Mennoniten-Gemeinde les 
fen follte, da es wirklich 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde iſt. 


Wir haben noch eine 
Anzahl dieſer Bücher vor: 
räthig und wünichen die 
Auflage vollftändig auds 
zuverfaufen, um wieder 
Geld für die Herausgabe 
anderer Bücher in Die 
Hände zu befommen; das 
ber ift es jegt gerade Die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu kaufen. 


Die Bücher müffen 
möglichſt ſchnell verkauft 
werden!! 


Ein Jeder, der ein ſolches Buch 
wünſcht, wird erſucht, 


Gleich zu beſtellen!! 


Das Buch wird frei an irs 
gend eine Adreſſe geſand 


um dieſes Buch zu vertaufen 
werden verlangt I!!! 


Preis, 86.00. 
MENNONITE PUBLISHING 60, 





9—52,84. Ghicage, Illinois 


Elkhart, Indian 





